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Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
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Das Ubonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vler⸗ 
telfahrlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für gung 
Preußen 1 Ahlr. 244 Sgr. — e tell 1 
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6. J. Danube & Co. 
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A 0 nehmen alle Pehanfattenbes In- u. Auslandes un. 


Amtliches. 
Berl 15. April. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Jbrer Rafz — Kaiferin und Königin und Ihrer Mafeſtät 
der Königin Eliſabeth das Verdtenſt⸗Kreuz für Frauen und Jung 
frauen zu verleihen. — 

Berlin, 15. April. 


* N 


Berl Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem technischen Mitgltede der Direktion der Berlin- Görlitzer Elſenbahngeſell⸗ 
ft, Baurath Dulon, den Charakter als Reg.» und Baurath mit dem 
ange eines Rathes 4. Kl.; dem Stadtrath und Präfidenten der Handels- 
mmer, Friedenthal zu Breslau, und dem Kaufmann und Senator 
Schröder zu Quackenbrück den Charakter als Kommerzlenrath zu verleihen. 


+ 


gelſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Ange- 
lege Der Kaſſen Sekretär Wille zum Geh. 
erpedirenden Sekretär und Kalkulator, der Geh. T Schind⸗ 
lex zum Geh. Regiſtrator. Die Berufung des ealſchullehrerg Dr. Bind⸗ 
Veit in Eschwege als Oberlehrer an dem Gymnaſtum in Schneidemühl iſt 
t worden. Der Lehrer Pfeiffer zu Heilsberg iſt als Webungs. 
| — del dem katholischen Schullehrer Seminar in Braunsberg angeſtellt 
worden. ea 2 
Der früpere Superintendent der Olöccs Gerbftedt, Pfarrer Reinhardt 


N Gollme, iſt zum Superintendenten der Diöces Gollme, Reg. » Bezirk 
erſeburg, ernannt worden. 


Bei dem Miniſterium der 
nheiten ſind ernannt worden: 


„ Sg A 


Die polniſche * 


Wir hatten in Folge der Reichstags - Verhandlungen 
über den polniſchen Proteſt und den Vorſchlaz erlaubt, 
die Polen möchten die Gelegenheit im Wahlkreiſe Birnbaum ⸗ 
Samter Obornik wahrnehmen, einen Kandidaten aufzuſtellen, 
der nicht klerikal, ſondern nur polniſch⸗natlonal ſei. Gelänge es 
5 dieſem, die Stimmen der polniſchen Wähler auf ſich zu vereint. 
geen, fo würde das eine, wenn auch nur geriuge Widerlegung der 
Abferligung des Fürſten Bismarck ſein, daß die 20 polniſchen 
eichstagsabgeordneten, wenn fie polnische Sonderpolitik treiben 
wollen, kein Volk hinter ſich haben. Der poſener „Dziennik“ 
. benachrichtigt uns jetzt, daß dieſer „Forderung Genüge geſchehen 
| Werde, da in der Perſon des Grafen Kwilecki ein nationaler 
Randidat aufgeſtellt worden ſei. Ja der That hat Graf Kwi⸗ 
N die Annahme der von den Ultramontanen aufgeſtellten ſog. 
koſtener kur abgelehnt, und wir halten ihn für dad, 
D 


daz der , k“ einen Nationalpolen nennt. N 
3 deſſen der „Dziennik“ hat von jeher eine ganz eigen ⸗ 
8 Hanf Kufaung Mi Nationalität, wenigſtens von polni⸗ 


1 ationalität gehabt, und um uns dies recht klar zu ma» 
ßen er ſie und noch einmal, indem er wörtlid Fol⸗ 


rt 
N der Abeigen Poftulate. 


1 5 0 Geſellſchaftborganis nus 


1 Forderungen, Wünſche und Bedürfniſſe,“ welche nicht von der 
Rationli t abhängen, und viele von diejen, ſei es nun, daß 


% erflände wieder ein ſelbfiſtändiges Polenreich, — nach de 
Nuuflonen Vieler müßte dies ein Paradies fein, ein Paradies 
für Junker und Pricſter, — und in dieſem Staate würde ein 
frommer katholischer Heriſcher, begelftert durch das Beispiel des 
weiten Heinrich oder des neuten Kall von Frankreich, die Pro 
keſtanten, obwohl ſonſt echte Polen, niedermetzeln laſſen, möchten 
da nicht viele Polen, Ai den Hugenotten, Schutz ſuchen in 
’ Fremde, um ihre Religion zu retten, ſelbſt wenn fie dabei 
ihre Nationalität verlieren müßten? Oder ſetzen wir den Fall, 
polniſcher König, hingeriſſen von Platos Lehre vom Staat, 
derböle das Heiraiben, welches vielen Menſchen doch auch ein 
I Bedürfniß ift. Wie der „Dziennik“ darüber denkt, iſt uns nich 
4 bekannt, aber wir glauben, daß viele Polen lieber ihre Nationa- 
hat aufgeben würden, um eine Frau zu nehmen, und müßte 
ez ſelbſt eine Deutiche fein. Oder nehmen wir an das Volk, bes 
drückt von Adel und Geiſtlichkeit, ſtürzte die Monarchie und ein 
Kommuniſt Babeuf XXX dekretirte die Aufhebung des Eigen⸗ 
ihums und die Absetzung Gottes, würden dann nicht viele Polen 
es vorziehen, nach Deutſchland auszuwandern, wo Rechtsſicher⸗ 
beit und Ordnung heriſcht, wo die Religion geſchüzt ift und be⸗ 
onders die katholiſche Kirche eine Selbſtfländigkeit genießt, wie 
ſonſt nirzends, Rom nicht ausgenommen? Wir könnten noch 


ſener 


j tagömitglieder, ohne Unterſchied 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


Vierundſiebzigſler | 5 


Montag, 17. April 


die von jeder Nationalität abfirahiven. Wenn der „Dziennik“ 
ſeine Landsleute betrachtet, wird er finden, daß ſie darin allen 
übrigen Völkern ähnlich find, gleichviel ob dieſe in einem Na⸗ 
tionalſtaate leben oder in einem Staate gemiſchter Nationalität, 
wie die Polen und in der Schwelz, Rußland oder Amerika die 
Deutſchen. Oder waren es eiwe nationale Wünſche, welche jo 
viele Polen nach Paris zogen, wo ie ein recht luſtiges interna⸗ 
tionales Leben lebten? Der Menſch iſt zunächſt Menſch, dann 
noch tauſeadmal Menſch, dann erft Nationalmenſch. Und das 
gilt auch von den Polen, nur dadurch mögen fie ſich von An⸗ 
deren unterſcheiden, daß es unter ihnen wirklich ſo nationale — 
wir wollen höflich fein und ſagen deshalb — Schwärmer giebt, 
welche glauben, daß die Nationalität, alle „Forderungen, Be⸗ 
dürfniſſe und Wünſche“ ihrer Perſönlichkeit umfaßt. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 16. April. [Parlamentariſche Abende 
bei Blsmarck. Louis Napoleons „Landung“. Nord⸗ 
Schleswig. Benedetti's Mobiliar. Das Begrüßungs⸗ 
Feſt der Abgeordneten.] Die parlamentariſchen Zuſammen⸗ 
künfte bei dem Fürſten Bigmarck haben Sonnabend ihre An 
fang genommen. Die Einladungen des Fürſten an die Reichs 
r Fraktionen, find am Mittwoch 
erlaſſen worden und auf jeden Sonnabend vom 15. April bis 
6. Mai gerichtet. Man re era, daß die Bundesbehörden 
das Ende der jetzigen Seſſion für die zweite Maiwoche erwarten. 
Die Herbſtſeſſion wird in den erſten Tagen des September be⸗ 
ginnen und elwa 4—5 Wochen dauern, da im Oktober ſowohl 
die Berufung des bairiſchen 7 des preußiſchen Landtages bes 
vorſteht. — In londoner Blättern tritt die Senſationsnachricht 
auf, Louis Napoleon wolle eine „Landung“ in Frankreich 
ber Baut 5 ſich 8 a . 1. 1 5 Gale 

er Verſuch gerade per „Landung“ n ſoll, da der Exkaiſer 
ſein Attentat von 1830 und Id 
kann, wiſſen wir nicht. Einige überkluge Politiker, fo ein Tele⸗ 
graphiſt der „Frankf. Zig.“, wittern in der aus London gekom⸗ 
menen Nachricht von dem Unwohlſein Napoleons 
um das bevorftehende „Landungsprojekt“ zu verheimlichen. — 
Eine andere londoner Senſationsnachricht geht dahin, daß Fürft 
Bismarck im Begriffe ſtehe, Nord⸗Schleswig an Dänemark zu⸗ 
rückzugeben, doch müſſe das Königreich in den Zollverein ein» 
treten. — In der nächſten Woche wird hier das zurückgebliebene 
Mobiliar des Herrn Benedettt verſteigert werden und ſicher zu 
hohen Preiſen fortgehen, da Mancher ein Andenken an den Ge⸗ 
ſandten wird haben wollen, der ſich, allerdings gegen 
feinen Willen, um Preußen fo ſehr verdient gemacht hat. — 
Das Begrüßungsfeſt der Abgeordneten, welches die hieſigen ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden für morgen arrangirt haben, wird ohne den Ober⸗ 
Bürgermeiſter Seydel ſtattfinden, der immer noch durch Krank- 
heit an das Bett gefeſſelt wird. Ueber die Vertheilung der Ein- 
ladungen zu dieſem Feſte hört man von allen Seiten Klage. 
Ganz beſonders aber wird dieſe Klage bei den Vertretern der 
Preſſe laut, und zwar nicht mit Unrecht, denn während unſere 
ſtädtiſchen Behörden ſtets und bei jeder Kleinigkeit die Mitwir⸗ 
kung der Preſſe für ſich in Anſpruch nehmen, hat man diesmal 
die „ſiebente Großmacht“ nicht nur ſtiefmütterlich, ſondern ſogar 
rückſichtslos behandelt, und wo man noch in einzelnen Fällen 
an die Preſſe gedacht hat, da war es wiederum in einer Weiſe, 
welche den Nepotismus recht deutlich zu Tage treten ließ. Und 
doch werden die ſchweren Koſten dieſes Feſtes aus dem allge⸗ 
meinen Stadtſäckel gezahlt, in welchem die Steuern aller Ein⸗ 
wohner, des reichen Bankiers und des ärmflen Kellerbewohners 
fließen. Man hat die Chefredakteure der großen Blätter pers 
ſĩỹnlich zu dieſer Festlichkeit geladen, aber au diejenigen Mit⸗ 
arbeiter, welchen das ſchwere Amt obliegt, den Bericht über 
dieſe Feſtlichkeit anzufertigen, ſo auch an die Vertreter der aus⸗ 
wärtigen preſſe hat man nicht gedacht. „Die Kommiſfion hat 
beichloffen, die Vertreter der Pleſſe als ſolche zu dieſem Feſte 
nicht zu laden“ — fagte ein Mitglied des ausführenden Kor 
mites — „wenn die Redakteure hiefiger Blätter perſönlich ge⸗ 
laden find, fo find fie als Vertreter der Wiſſenſchaft geladen.“ 
Und dabei bliebs, und dadurch kams, daß ein Berichterſtatter, 
der mit 45 auswärtigen Blättern in Verbindung ſteht, und den 
ſpeziellen ſchriftlichen Auftrag hatte, für drei der hervorra⸗ 
gendſten berliner Preßinſtitute den Bericht über dieſe Feſtlich⸗ 
keit anzufertigen, keine Eintrittskarte erhielt. Er mußte ſich 
mit ſeinen zahlreichen übrigen Kollegen und dem Gedanken 
tröften, daß es ja nur die berliner ſtädtiſchen Behör- 
den waren, welche ſolche Arcangements getroffen. 

— Der Fürft Reichskanzler bat am Sonnabend den 15. 
April, 2 Uhr Nachmittags Herrn Ju Got Sameshima, der 
zum Geſchäftsträger (Sho Ben Mushi) des Mikado von Japan 
am hieſigen Hofe ernannt worden iſt, zum Behuf der Entgezen⸗ 
nahme ſeines Beglaubigungeſchreibens bei ſich empfangen. 

— Es wird von militäriſcher Seite beſtätigt, ſchreibt die 
„K. Z.“, daß Prinz Friedrich Karl nicht mehr nach Frank⸗ 
reich zurückkehrt. Man fängt alſo an, im großen Generalſtabe 
die Sachlage in Frankreich für weniger bedrohlich anzuſehen. 
Verfrüht find allerdings Mittheilungen, welche ganze Armee⸗ 
Corps, wie z. B. die Garde, ſchon den Rückmarſch antreten 
laſſen. Ueber den Zeitpunkt deſſelben iſt noch nichts beſtimmt, 
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Budolph Mole; 


in Berlin, Breslau, 
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Hanfenfein & Vogler; 
A. Relemener, Schloßplatz; 
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24 t elle oder 
deren Raum, Neklamen verhältuiimäh 


den Falles die betreffenden en ſofoit mit allen detaillir⸗ 
ten Anordnungen expedirt werden können. 


Franljurt a. M., Leipzig, Hamburg, 2 


> a 
in Berlin: 3 


in Breslau: Emil Kabalh. 2 3 


jebe viele Forderungen, Bedürfniſſe und Wünſche“ anführen, wenngleich alle Borbereitungen je getroffen find, daß eintreten 
eifun $ 


— Mit Bezug auf die vielfachen und ſehr wider ſprechenden 2 4 


Mittheilungen über die Einzugsfeierlichkeiten wird von 


glaubwürdiger Seite verfihert, daß von einer Vertagung dere 7 
ſelben bis zum Monat Auguſt nicht die Rede ift, daß vielmehr 
nach wie vor der Mai oder Juni als wahrſcheinliche Termine 


gelten, daß ferner der Einzug durch kein anderes als das Bran- 4 


denburger Thor ftattfinden wird. Um jedoch die Theilnahme 
der Bevölkerung auf einer größeren räumlichen Ausdehnung zu 
ermöglichen, iſt Allerhöchſten Orts beſchloſſen worden, daß die 


Vereinigung der Truppen auf dem Tempelhofer Felde und den 


Marſch von da aus durch die Königgrätzerſtraße zum Branden⸗ 
burger Thore erfolgen ſoll. 

— Die Auflöſung der La zarethe, welche während 
der Dauer der Ktiegszeit beſtanden haben, ſoll innerhalb 14 
Tagen erfolgen. Die darin noch befindlichen Patienten werden 
in den Garniſon⸗Lazarethen untergebrcht. 

— In Abgeordnctenkreiſen bereitet man eine Interpel⸗ 
lation vor, warum die zum Militär eingezogenen Zivilärzte 
immer noch nicht entlaffen werden, trotzdem viele Lazarethe be⸗ 
reits bufgelöft ſiud. ; 

— Der „Br. 3.“ zufolge ift gegründete Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß der Antrag auf Ertheilung von Diäten und Reiſe⸗ 
koſten an die Reichsboten diesmal die Majorität erhalten 
werde. Viele Mitglieder der Reichspartei und der Freikonſer⸗ 
tiven, ſowie des katholiſchen Zentrums ſtimmen dafür. i 

— Wie wohlthätig der Konſular⸗Schutz unter dem 
Norddeutſchen Bunde refp. dem 125 Deutſchen Reiche ſich 
erweiſt, iſt aus einem intereſſanten Falle zu | 
„N. H. Ztg.“ aus Hamburg gemeldit wird. ; 

Die dortige Bark „Pallas“ lief aus, dem Hafen von Cheſu aus, um 
4 0 Küftenfahrt 25 Hongko sbald machte auch das fr N 
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nenbot „lamme“ 
vel 8 ledoch 
der Küfte und die „Flamme“ n d 
ales ze Fr unter den Bug 

kam anonenboot je iter den 

wurden dem Branzofen die Gewandungen eingedrückt. Die Verwirtun, 
der „Flamme war 225 allgemeine, und die — 
Kanonen abfeuern, was nur durch die Geiſtesgegenwart des Kommandeurs 
des Bootes verhindert wurde. Da auch die „Pallas“ verletzt war, mu 


v * 


ſpruch auf 2000 Doll. Schadenerſatz. Ein zahlreiches Publikum hatte jedoch 
dem tüdifhen Mannöver zugeſehen, und durch das ene giſche Auftreten des 
nor ddeutſchen Konſuls Herrn D. Vasmer mußte im Gegentheil der Fran⸗ 
zoſe den Schaden an der „Pallas“ ſofort anerkennen und bezahlen. 

Der deutſche Abgeordnetentag wurde auf er 
einer am 8. Juni 1862 in Frankfurt abgehaltenen Verſammlung am 29, 
September 1862 in Weimar gegründet. Sein in den angenommenen 
Satzungen ausgeſprochener Zwick war über wichtige Fragen von gemein ⸗ 
ſamem Intereſſe, welche in Ermanglung eines deutſchen Parlaments zur 
Berathung in ten Kammern der Einzelſtaaten ſich eignen, eine Verſtändi⸗ 
gung und ein möglichſt gleichartiges Verfahren in den deutſchen Kammern 
im Sinne der Einigung und freiheitlichen Entwicklung Deutſchlands zu 
fördern. Seit feiner Gründung haben zwei Verſammlungen des Abge- 
gig in Frankfurt a. M. ſtattgefunden; die eine am 21. Auguſt 
1863 und die letzte am 20. Mal 1866. Schon ſeit Begründung des Nord⸗ 
deulſchen Bundes konnte es zweifelzaft erſcheinen, ob für die Wirkſamkeit 
des Abgeordnetentages überhaupt noch ein Zeld geboten ſei, jedenfalls er 
loſch aber ſeine Bedeutung vollkommen mit der Gründung des deutſchen 
Reiches. In Folge d.fjen haben die ihrer großen Mehrzahl nach gegen 
im Reichstage vereinigten Min lieder der ſtändigen Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetentages anerkannt, daß derfeibe thatſächlich aufgelöft iſt, und den noch 


vorhandenen Kaſſendeſtand im Betrage von 400 * als Unterſtützung N 


den Hinterlaſſenen Jakob Venedey's üderwieſen. Die Hoffnung i 
S daß alle Betheiligten mit dieſer Verfügung — 
den 5 

Hannover, 13. April. Heute Vormittag hat in Hildesheim die 
Biſchofswahl ftattgefunden. Der Oberpräfident Graf Stolberg war zum 
königlichen Kommiſſar bei derſelben ernannt worden und hatte ſich mit 
einem Oberpräſidialrathe zu der Feierlichkeit, für welche ein ſehr umfängliches 
Programm feſtgeſtellt war, nach Hildesheim begeben. Aus der ohne Erinne 
rung gegen ihren Inhalt aus Berlin zurückgekommenen Wahlliſte des Kapi⸗ 
tels iſt, wie man vermuthet hatte, der bißperige Generalvikar Jacobi ge⸗ 
wählt worden. Die altkatholiſche, den römiſchen Neuerungen feindliche Par⸗ 


tei hat nichts von ihm zu erwarten, vielmehr wird er, nach feinen Anteze⸗ 


dentien zu urtheilen, durchaus in den Bahnen des Herrn v. Ketteler wan⸗ 

deln und ſpeziell in der 

pflegte Ordensweſen ebenſo wie dieſer begünftigen. 
München, 9. April 


gelegenheiten, welche unterm 22. v. Nts. an den Erzbiſchof von 
Bamberg auf deſſen Geſuch um Ertheilung des landesherrlichen 
Placets zur Verkündigung und zum Vollzuge der Dekrete des 
Vatikaniſchon Konzils ergangen iſt, lautet, wie folgt: 

Der Hochwürdigſſe Herr Erzdiſchof von Bamberg, Michael von Dein⸗ 
lein, hat in einer unmittelbar bei dim unterfertigten Königlichen Staats 
Miniſterium eingerei ten Vorſtellung vom 25. September v. J. unten be 
zeichneten Betreffs unter Bezug auf die Miniſterial⸗Eutſchließung vom 9. 
Auguſt v. J, das Vatikaniſche Konzil betreffend, die 
möchte ihm zur Verkündigung und Erklärung der erſten dogmatltſchen Kon⸗ 
ſtitution de ecelesia Christi, edita in sessione quarta sacrosancti oecu- 


erſehen, welcher der 
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ildesheimer Diözeſe das von feinem Vorgänger ger 


N Die Entſchließung des königlichen 
Staats⸗Miniſteriums des Innern für Kirchen⸗ und Schul⸗An⸗ 
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menici coneilii Vaticani, in feiner Dlözeſe die landesherrliche Erlaubniß Br 


ertzeilt werden. So bereitwillig nun auch das unterzeichnete Kgl. Staats ⸗ 
Mintiſterlum es anerkeunt, daß der Hochwürd gie Herr Erzbiſchof von Bam 
berg, Michael v. Deinlein, den in der allegirten Mlniſtertal⸗Entſchlleßung 
dargelegten verfaſſungsmäßlgen Standpunkt ſich zur Richlichnur genommen 
bat, ſieht ſich daſſelbe doch außer Stande, feinem Geſuche elne Folge zu 
geben. Hierbel ift der ohne Zwelſel ſehr bedeutſame Umſtand, daß von 


vielen kompetenten Stimmen gegen die Gültigkeit und Rechtmäßigkeit der 2 


Beſchlüſſe des Vatlkanlſchen Konzils vom theologiſchen Standpunkte aus 


gewichtige Bedenken geliend gemacht worden find und fortwährend aufrecht 3 


erhalten werden, als auf kirchlichem Gebiete gelegen, nicht in erſter Reihe 
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ibend, Von durchſchlagender Bedeutung iſt dagegen der Umſtand, 


atſche 
Laß durch die bezeichnete dog matiſche Konſtitution und die aus derſelden 


ſich ergebenden Konſequenzen nicht etwa blos die innern Werhältniffe der 
katholiſchen Kirche, ſondern auch die zwiſchen Kirche und Staat, wie fie 
bisher in Baiern beſtanden, gehandhabt und feſtgehalten worden find, eine 
roße und durchgreifende Veränderung erleiden. Nach Anſicht des unter⸗ 
ten Königlichen Staats⸗Miniſterſums ſteht unbeſtritten feſt, daß, falls 

die in dieſer Konſtitution definirte Machtſtelluag des Oberhauples der ka⸗ 
tholiſchen Kirche auf gewiſſen Gebieten, welche übrigens bereits durch frühere 
päpſtliche Erlaſſe betreten worden find, in der That virwerthet wird, Jun⸗ 
damentalſätze des baicifhen Verfaſſungsrechtes in Frage geſtellt und insbe⸗ 
ſondere die ſtaatsbürgerlichen Rechte ber Nichtkatholiken des Landes g⸗fähr⸗ 
det werden Bar iſt im Widerſtrelte mit der eben erwähnten Anffaſſung 
von manchen Seiten auf das Entſchledenſte betont worden, daß das neu 
defintrte Dogma in ſtrikteſter Weiſe auf das Gebiet des Glaubens und der 
Religionslehre eingeſchränkt ſei und bleib. Dieſe B:hauptung kann aber 
eben jo wenig wie die übrigen von dem Hochwürdigſten Herrn Eczbiſchofe 
von Bamberg, Michael von Deinlein, gegebenen mildernden Erläuterungen 
zu der mehrer wähnſen Konftitution eine ausreichende Beruhigung gewähren, 
denn es fehlt jede Garantie dafür, daß jenen vielfachen in früheren Zeiten 


erſchienenen papſtlichen Kundgebungen, welche ſich in einſchneidender Weiſe 


auf das weltliche Gebiet erſtrecken, fortan niemals jenes Gewicht beige⸗ 
meſſen wird, welches den Ausſprüchen des ex cathedra lehrenden Papftes 
kommen ſoll, eben ſo wie dafür, daß künftig keine Entſcheidungen dieſer 
rt mehr ergehen werden. Sodann iſt auch das Gebiet des Blaubens und 
der Beligionsleßre nicht allenthalben feſt genug abgegränzt, als daß die 
Möglichkeit ausgeſchloſſen wäre, in daſſelbe auch folge Fälle einzubeziehen, 
welche unzweifelhaft das weltliche Gebiet mitberühren. In Anbetracht dieſer 
Erwägungen ift es dem unterzeichneten Staals⸗Minkſterium unmöglich, in 
dem Eingangs erwähnten dogmatiſchen Dekrete einen rein geiſtl. Gegenſtand des 
Gewiſſens und der Religionslehre zu erblicken, welcher das weltliche Gebiet 
nicht berührt; vielmehr muß daſſelbe die Meinung derjenigen theilen, welche 
darin eine weſentliche Alteration der Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche 
und eine Gefahr für die politiſchen und ſozialen —— des Staates 
erkennen. Unter ſolchen Verhältniſſen würde ſich die Staatsregierung aber 
dem Vor wurfe lelchtfertiger Handhabung ihrer Obliegenheiten ausſetzen, 
wenn fie durch Ertheilung des Placet zu den Beſchlüſſen des Vatlkaniſchen 
Konzils die Folgerung zuliehe, daß fie mit dem Jahalte und den Konſe⸗ 
ee der 2 Beſchlüſſe einverſtanden ſel. Das unterfertigte 
nigl. Staats Minifterium mußte demzu olge zu dem oben bereits er⸗ 
wähnten Schluſſe kommen, daß es außer Stande ſei, dem Eingangs ange⸗ 
führten Geſuche des Hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofa von Bamberg, Michael 
a eine Bolge u geben. Die Berichts beilagen folgen hierneben 
zurück. — Münden, 22. 9 1 0 1871. 
Auf Sr. Königl. Mafeſtät Allerhoͤchſten Befehl. v. Lutz. 
München, 13. April. Wie der „N. C.“ vernimmf, 
wird Stiftspropſt v. Döllinger auch in dem Falle, daß er von 
der Ausübung aller geiſtlichen Funktionen enthoben wird, in 
feiner Stelle als Ho kapelldirektor des K. Hofkirchenſprengels be⸗ 
laſſen werden. — Das münchener „Vaterland“ ſtellt bereits dem 
König von Baiern, ſoferne er dem Dr. Döllinger „Glauben 
ſchenkenke, beichüge, begünftige oder vertheidige“, die Ausſchlie⸗ 
Bung aus der katholiſchen Kirche in Ausſicht. — Der junge 
König Ludwig ſcheint gar nicht furchtſam zu fein; auch iſt das 
an dem König von Italien (der ſchon ſehr lange exkommunizirt 
iſt) ſtatuirte Exempel nicht geeignet, abſchreckend zu wirken. — 
Die im Muſeumsſaal von den anweſenden Katholiken an den 
König beſchloſſene Adreſſe erhielt ſogleich ungefähr 256 Unter⸗ 
ſchriften der geachtetſten Perſöalichkeiten. ieſe Adreſſe wird 


mit ihren Unterſchr ften in den Blättern bekannt gegeben, 
und in öffentlichen Lokalen zur all emeinen Unterzeichnung auf⸗ 
gelegt. Die Adreffe wurde zu dieſem Zweck mit folgendem Auf⸗ 


ruf ver = een 
„Katholiken Münchens! Angeſehene Mänzer aus allen Ständen der 
Geſellſchaft Haben ſich am verfloſſenen Montag, den 10. April in München 
zu einer Verſammlung geeinigt, in welcher fie eine Adreſſe an die önkgl. 
Staatsregierung zur Ab vehr der aus dem Unfehlbarkeitsdogma erfließen den 
ſtaats gefährlichen Folgen berieten und einſtimmig annahmen. Jadem wir 
uns der Uederzeugung hingeben, daß die Anſichten und der Willensausd ruck 
welche in dleſer Adreſſe niedergelegt find, von allen Kathollken unſerer 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt wilde ihre ſtaatsbürgerli e Stellung und Auf- 
gabr nicht in Widerſpruch mit der Erfüllung ihrer religiöfen Gewiſſens 
pflichten gebracht wiſſen wollen, getheilt werde, laden wir zu recht zahl 


reicher Unterzeichnung ein.“ 
rankreich. 
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Paris, 10. April. Geſtern Abend 10 Uhr — ſchreibt 

ein pariſer „Times“⸗Korreſpondent — ſah man 400 und einige 
Kerle geräuſchlos und mit düſteren Blicken von der Faubourg 
St. Antoine nach der Madeleine ziehen. Gegenſtand dieſer 
Expedition waren der Reſtaurant Peters und das amerikaniſche 
— Dort ſollte ein verdächtiger Menſch, ein eben aus der 
efangenſchaft zurückgekehrter franzöfiſcher Offizier ſich verborgen 
ten. Dieſe Offiziere find nämlich eo ipso verdächtig und 
chweben in der Gefahr, als Geißeln zurückbehalten zu werden. 


Dombrowski. 


Das amtliche Blatt der Regierung in Verſailles enthält 
folgende Bekanntmachung: 

„Eine von den Führern der pariſer Inſurrektion veröffentlichte Note 
verſu bt die Beſorgniſſe zu verſcheuchen, welche die Ernennung des Auslän ⸗ 
ders Dombrowski zum Platz⸗Kommandanten hervorgerufen hat. Wir 

nd im Stande, über dieſe Perſon Näheres zu geben, das auf die Männer, 
ie im Stadthauſe ſitzen, ein Licht wirft. Jaroslas Dombrowski ift zu 
Krakau geboren. 1863, bei ange: der Inſurrektlon, kämpfte er mit 
dem Grad ein es Oberſten. 1865, in einen Prozeß wegen Fabrikation und 
Ausgabe falſcher ruſſiſcher Bankſcheine verwickelt, wurde er in Folge eines 
Befehls des Unterſuchungsrichters in Freiheit geſetzt. Er erſchien ein zweites 
Mal unter der nämlichen Anklage vor den Aſſiſen der Seine und wurde 
— 812 Jaroslas Dombrowoki fabrizirte falſche Päſſe und falſche 
Jer ate, in welchen er ae ale daß gewiſſe Landsleute von ihm, denen 
er falſche Grade parete einen thätigen Antheil an der Inſurrektion genom⸗ 
men, während ſie derſelben vollſtändig fremd geblieben waren. Dieſe Zerti⸗ 
kate hatten zum Zweck, dem flüchtigen Bittſchriftſteller Sub ſidien zu vers 
Bae Im Laufe des letzten Monats Februar verſuchte Dombrowski in 
'ordeaux die Inſurrektion hervorzurufen. Ein Verhaftsbefehl wurde gegen 
ihn geſchleudert. Er entkam, indem er ſich nach der Schweiz begab, wo er 
bis zu den lezten Tagen des Monats März verblieb. Wärrend der Bela⸗ 
gerung von Paris wurde er, als des Einverſtändniſſes mit den Preußen ver⸗ 
Ga verhaftet. Er ſoll j.gar die feindlichen Linien mit einem falſchen 
Geleitsſcheine durchſchritten haben. Kurze Zeit vor den letzten Ereigniſſen 
wurde er im Augenblicke verhaftet, wo er den Wunſch ausdrückte, daß die 
franzöſiſche Armee vernichtet werden möchte. So iſt der Mann, dem 
—.— tionelle Kommune das Kommando zu Paris anvertraut hat.“ 

Wir ſind in der Lage der Regierung in Ver ſailles noch 

mit einigen Notizen zu Hilfe kommen zu können. Denn aus 


authentiſche Quelle geht der Poſener Ztg. folgender Skizze zu: 
aa ea der parifer Kommuniſtenpaxtei ſtammt nicht, 
wie irrthämlich angegeben tft, aus der Provinz Poſen, ſondern aus dem 
Königreſch Poſen, wo fein Vater Gutsdeſitzer war, und heißt nicht Wla⸗ 
dislaus, ſondern Jaroslaw. Jaroslaw Dombrowski war im Jahre 1862 
rufſiſcher Stabs kapitan und ſtand mit feinem Regiment in Warfchau in 
Garnſſon. Er knüpfte in dem genannten Jahr in Gemeinſchaft mit meh. 
reren anderen polniſchen Offizieren der warſchauer Garniſon geheime Ver 
bindungen mit dem damals ſehr ein flußreſchen, in London in freiwilliger 
Verbannung lebenden ruſſiſchen Agitator Herzen und deſſen Anhängern in 
Rußland an, welche den Zwick hatten, in Rußland eine ſozlale Revolution 
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Der Gefahndete war glücklicher Weiſe nicht zu Haufe. Um nicht 
mit leeren Händeg ukommen, ließen die inquifitiven Pa⸗ 
trioten die * und Waffen des Offiziers mit ſich gehen 
und nahmen nebenbei aus verſchiedenen Häuſern, was ſie fort⸗ 
ſchleppen konnten mit. Will man die Chefs der Rothen gründ⸗ 
lich kennen lernen, jo darf man ſie nicht nach ihren ſchwülſtigen 
Proklamatiogen beurtheilen, ſondern muß fie in ihrem Privat⸗ 
leben ſtudiren. Da ergiebt ſich denn, daß es ziemlich bei allen 
nur auf raſches und großartiges Geldmachen abgeſehen iſt. Einer 
der Hauptakteurs unter den jetzigen Gewalthabern hat früher 
ein Buch geſchrieben, das von Anfang bis Ende ein ſchamlos 
dreiſter Kultus des Geldes iſt. Geld iſt Alles, der Reſt nichts. 
Es iſt eine neue Religion, „die friedliche Religion der Selbft- 
ſucht“; fie wird die Führerin in der neuen Kulturperiode der 
Menſchheit fein u. ſ. w. — In Betreff der gegenwärtig wleder in 
Angriff genommenen g ofen Barrikadenbauten im Innern der 
Stadt bemerkt Ro tefott, daß er während der Belagerung durch 
die Deutſchen Auftalten getroffen habe, die Pariſer Barrikaden 
vermitielit 30,000 Orſinibomben zu verthei igen. Es frägt fi 
aber, ob von dieſen Wurfgeſchoſſen noch viele verfügbar find, 
nachdem eine Menze derſelben bekanntlich konfiszirt wurde. Zu 
den wichtiaſten, in Bau begriffenen Barrikaden gehören drei auf 
dem Konkordienplatze, durch welche die Zugänge von den Quals, 
der Rue Riveli und der Rue Royale —— werden. — Die 
Freimaurer veröffentlichen ein Manifeſt zu Gunſten eines fried⸗ 
lichen Ausgleiches mit Verſailles, worauf die Blätter der Kom⸗ 
mune erwidern, nicht dieſe, ſondern die Regierung in Verſailles 
trage die Schuld am Bruderkampfe. Das erinnert an die Be⸗ 
hauptung Napoleons, daß Deutſchland, nicht aber Frankreich den 
Krieg begonnen habe. 

Vom 10. Abends telegraphirt ein Korreſpondent der „Times“: 
„Eben komme ich von As nières zurück, wo heute früh ein 
Angriff erwartet worden war. Bis 4 Uhr war dort alles ſtille, 
der geſtrige Kampf aber ſcheint ein hartnäckiger geweſen zu ſein. 
Die Verſailler Truppen hatten eine ſtarke Rekoguoszirung vor⸗ 
genommen und einen Theil des Dorfes in ihre Gewalt gebracht. 
Drei Stunden lang währte das Artillerie- und Gewehrfeuer, es 
gab der Verwundeten die Menge, ſchließlich ſcheinen die Kom⸗ 
munalen, die ſich diesmal tapfer hielten, Terrain eher gewonnen 
denn verloren zu haben. Ja den neuen Kommandanten, Dom⸗ 


browski, ſetzen ſie großes Vertrauen, da er bei dleſer Gelegen⸗ 


heit vortreffliche Dispoſitionen getroffen haben ſoll.“ Sonſt 
werden noch folgende . berichtet: 

In den 1 des 61. Bataillons kämpfte dort eine Frau mit furcht⸗ 
barer Wuth. Sie tödtete mehrere Gendarmen und Polizeidiener. ie ed 


hieß, hatte fie ihren Sohn vertreten. Eine Marketenderin, welche verwun« 
det worden war, ließ N und kam dann auf ihren Poſten zurück. 
Die Marketenderin des 68. Bataillons wurde von einem Bombenſplitter er⸗ 
ſchlagen, und eine andere war die Letzte auf dem Plateau von Chatillon. 
Die Hallenweiber ſetzten es durch, daß die Kommune den Abbe Simon, den 
ſehr populären Pfarrer der an den Hallen gelegenen Kirche St. Euſtache, 
frei gab. Dieſelben hatten gedroht, die 2 fektur I flürmen, wenn man 
ihren rg nicht ſofort Side ehr energiſch zeigte ſich auch die 

be wich bekanntlich ih 


Frau des „Generals“ Eudes. Dieſe rem Manne wäh⸗ 
rend der Kämpfe nie von der Seite Dieſer Eudes ift aus einem Dorfe in 
der andie und ka 8, als er — es war ein 1 


+ 
Male im vorigen Jahr. Er war es näm 
als Belleville am 14. Auguſt (gleich nach den erſten franzöfifchen Nieder⸗ 
facht Die Notre-Dame ⸗Kirche war vor⸗ 
geſtern dem Publikum verſchloſſen, weil die kommuniſtiſche Polizei erfahren 
hatte, daß in der Hauptkirche von Paris Waffen und Munition verſteckt 
ſeien. Dies war auch nicht unbegründet, denn man fand bei der Nachſu⸗ 
chung ziemlich viel Munition und 2000 e Außer dem Abbe 


lagen) ſeinen erſten Putſch ver 


Simon wurde noch kein anderer Geiſtlicher in Freiheit geſetzt. Für den Erz. 
biſchof von Paris ſoll man ein Löſegeld von einer Milllon verlangen. Der 
Abbe Deguerrp, Pfarrer an der Madelaine, der bei feine Verhaftung — er 
ſuchte zu entkommen — 0 mißhandelt wurde, tft an den Kolbenſtößen, 
die er auf den Kopf erhielt, geſtorben. Das Schickſal dieſes Mannes er- 
weckte in Paris allgemeine Theilnahme; er war jedoch nicht beliebt, da er 
zu den Geiſtlichen gehörte, die ſich dem Tuilerieenhofe mit Leib und Seele 


ergeben hatten. Auch leitete er den reltgiöjen Unterricht des kaiſerlichen 


Prinzen. Wie es ſich jetzt herausgeſtellt, hat die Bank von Frankreich einen 
Vertrag mit der ne abgefchloffen. Die letztere gewährt der Bank 
ihre volle Protektion, wofür dieſe der Kommune die Gelder, welche die 

tadt bei ihr zu Gute hat, zur Verfügung ſtellt und, wenn dieſe erſchöpft 
ſind, weitere Vorſchüſſe auf die Güter der Stadt Paris macht. Damen⸗ 
hüte ſieht man auf den Straßen gar keine mehr, da dieſes zu ariſtokratiſch 
ift. Die Frauen tragen Kapuzen oder Kopftücher. Die Auswanderung 
dauert in großartigſtem Maßftabe fort. Am 9. verließen mit der Nord» 


Le 
ch, welcher den Pompier erſchlug, 


bahn allein an 45,000 (7) Perfonen Paris. Die Ausländer werden, wenn 
fie eigenes Mobiliar befigen, jetzt ebenfalls zum Militärdienſt gezwungen. 


Die Gerichtsver handlungen haben am Mon⸗ 


tag in Paris gegen die während der letzten Tage ſo maſſen⸗ 
haft arretirten „Verdächtigen“ begonnen. Einer der am erſten 
Verhandlungstage Freigeſprochenen erzählt im „Moniteur“ die 
gegen ihn eingeſchlagene Prozedur in folgender Weiſe: 

Unter Bewachung von zwei Jöderirten wurde er vor den ——— 
geführt, der aus einem Richter, zwei Beifigern und einem Staats anw 
zuſammengeſetzt war. Der letztere verlas den Anklageakt, welcher folgender⸗ 
maßen lautet: „Der vorgeführte Alexander, Julius, Jfidvor X.. .., Vikomte 
von ...., 36 Jahre alt, geboren zu Savigny im Departement Cote d'Or, 
Beſitzer eines beträchtlichen Virmögens, deſſen Erwerb durch unrechtmäß ige 
Mittel man voraus ſetzt, iſt am 29. März um 1 Ude Nachmittags auf Ber 
fehl der Kommune in ſeiner Wohnung verhaftet worden. Seine deſtiugulr⸗ 
ten Manteren, welche eine klerilale () Erziehung bekunden, der Luxus 
in feiner B:haufung die verdächtigen Popiere, die man dort vorgefunden 
feine zweideutigen Matworten bei feiner Verhaftung zeigen entſchleden, da 
er verbrecheriſche Verbindungen mit Verſallles unterhaltın hat.“ — Unger 
klagter, Sie haben das Wort. Was haben Sie zu Ihrer Verteidigung zu 
ſagen? — Nur wenig, Bürger. Ich bin geboren zu Parls, Departement 
der Seine, am 8. Dezember 1825. Weit entfernt, ein Velomte za ſein, 
nenne ich mich Andreas Sarlay. Ich bewohne in der Rue des Marais im 
Stockwerke eine Kammer, welche Lurch eine Dachluke erhellt wird. Die 
einzigen Papiere, die man in meiner Iuguriöfen Wohnung auffinden konte, 
find ein Arbeitsbuch, welches nachwelſt, daß ich ein Böttcher meines Hand⸗ 
werks bin und zwei Jahre bei Hrn. Vaillant gearbeitet habe, eine Wähler⸗ 
karte und eine Rechnung von dem Weinhändler Bourgeade. Was Verſallleß 
anbelangt, jo babe ich es noch mit keinem Fuße betreten. — Bürger Aadread 
Sarlay, der Ton der Wahrheit, mit welchem Sie ſich vertheidigt haben, 
zeugt für Ihre Unſchuld. Sie find frei. e 8 

Die Deklaration der Verſailles Regierung im „Jour⸗ 


nal officiel“ vom 10. April lautet wortlich: 

Inmitten der Todesangſt eines eben ſo unſinnigen als nein 
Kampfes wünſchen wir, daß es uns möglich wäre, unfere Stimme vor der 
pariſer Bevölkerung vernehmen zu laſſen, die Vernunft, die guten Gefühle 
aller derer anzurufen, welche nicht eine unerklärliche Leldenſchaft irre leitet. 
Wie konnte ſich jene beträchtliche, geſunde, vernünftige Majorität nicht ver- 
einigen, um der Handvoll Agitatoren, von denen ſie ſich beherrſchen läßt, 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen? Sie wirft der Regierung vor, Paris 
aufgegeben zu haben. Aber fie vergißt, daß fie an die Nationalgarde einen 
Aufruf zur Ausführung des Geſetzes erließ, und daß, nachdem fie einen gan 
en Tag gewartet hatte, allein geblieben und dem Aufruhr überlaſſen war, 
e ſich neben die Verſammlung zurückziehen mußte. Wer würde es in deſſen 
glauben! Dieſe Verſammlung ſelbſt, aus dem allgemeinen Stimmrechte her⸗ 
vorgegangen, in ihrer Weſenheit das republ kaniſche Prinzip 3 

er Gegenſtand der lebhafteſten Angriffe, der ſchuldvollen Verleumdun⸗ 


E 


ift 
gen. Man 1 ſie an, die Republik zu verrathen und die weiße Fahne 
aufzupflanzen; ſeden Tag kündigt man an, daß ſie einen König proklamirt 


habe. Dieſe traurigen Erfindungen würden keine Widerlegung verdienen, 
wenn die Leichtgläubigkeit, welche ſie zuläßt, nicht ihre Quelle in einer ge⸗ 
fährlichen Anſicht nähme, die es gut iſt, feſtzuſtellen, um den politiſchen 
Irrthum darzuthun, auf welchem fie beruht. Paris iſt republikaniſch; es 
bat die Republik am 4. September proklamirt, und nach ihm hat ſie ganz 
Frankreich angenommen. Es iſt im Namen der Republik, daß die Regie- 
rung der nationalen Vertheidigung gegen die Invaſton gekämpft, daß dat 
verſtümmelte Frankreich ſich durch das fouveräne Votum vom 8. Februar 
und durch den Zuſammentritt der Verſammlung, die daraus hervor⸗ 
gegangen, ſich wieder ſelbſt erobert hat. In dieſem feierlichen Augen⸗ 
blicke konnte die Republik keiner Diskuſſion unterworfen werden; denn 
auf die thatſächliche Regierung vom 4. September folgte die legale 
Regierung, Herr ihrer ſelbſt und der Geſchicke Frankreichs. - 
Verſammlung hatte die Weisheit, jede Berathung über dieſen fo eruſten 
Gegenſtand in der unruhigen Stunde zu vermeiden, wo leidenſchaftliche Auf 
en dag 
ache an, ſich vorbehaltend, 5 tes. 
unterwerfen, und anerkennend, daß die beſte Politik darin beſt he, 
unter das Banner zu ſchaaren, das uns am wenigſten ſpaltet. Der Hert 
Konſeils-Präſident hat ſein Programm mit einer Feſtigkeit und 1 
aufgeſtellt, welche fuͤr die Mißtrauiſchen die feſteſte der Garantien ſein 
mußte. Er verlangt von der Kammer, das Land zu reorganiſiren, feine 
Wunden zu heilen, ihm die Kraft und Ruhe zurückzug ben und bis dahin 
jede Diskuſſion über die Regierungsform zu vertagen. Er forderte ſie auf, 
bis dahin die Republik zu bewahren, welche er zu vertheidigen und 
zu achten verſprochen habe Dieſer Pakt wurde angenommen. Er wurde 
gehalten; er wird loyal gehalten werden. Die weſentlich konſervative Mas 
jorität der Kammer begreift, daß für das Land nichts unbeilvoller fein würde, 
als eige perſönliche Bewerbung um die Gewalt. Sie weiſt mit Abſchen 
e ine Impentaltitifge Reftauration zurück, und überzeugt, daß 
andere Anſprüche ein Signal zur Zwietracht fein würden, 
bemüht ſieſich ehrlich, dem Ungküſck, das uns niederſ 5 tert, 
die Kollektiv ⸗Aktion der ganzen, im nämlichen Intereſſe 
n Nation i die alle in ſtark genug 
ft, um den ſchrecklichen Sturm zu überwinden, welchen dad 
Kaiſerreich, der Einfall und der Aufruhr entfeſſelt haben. 
Wenn ſo die politiſche Richtſchnur iſt, wer hat das Recht, fie zu tadeln. 
Und wie kann man nicht erkennen, daß die Vernichtung ihrer Autorität die 
Zerſtörung der Republik iſt, welche einzig und allein auf der Zuſtimmung 
der nationalen Majorität beruht? Zelden der Verfammlung, welche die 


dervorzurufen, welche mit dem damals bereits beſchloſſenen und in der Vor⸗ 
bereitung degriffenen polniſchen Aufftande gleichzeitig zum Ausbruche kom 
men und demſelben zum Stüßpunkte dienen ſollte. Die Verhandlungen, 
die über dieſe Angelegenheit zwiſchen beiden Theilen geführt wurden, find 
ſpäter im Herzen ſchen Organ „Kolokol“ (Glocke) größtentheils veröffentlicht 
worden. Aus den veröffentlichten Schriftſtücken — der vor, daß Herzen 
die Anerdietungen Dombrowskis akzeplürt hatte, daß aber feine Bemühun⸗ 
gen, in Rußland eine Revolution zu organiſtren, an der Apathie der Maſſe 
der ruſſiſchen Bevölkerung geſcheitert waren. Der a Dombrowski und 
Herzen geführte Briefwechſel wurde von der ruſſiſchen Poltzeibehoͤrde 1862 
kurz vor Aus bruch des polniſchen Aufſtandes entdeckt und Dombrowoki mit 
noch zwei anderen polniſchen Difizteren, die ſich an der Verſchwörung de⸗ 
theiligt hatten, vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt. Es trat aber bald 
darauf die kalſerl Begnadigung ein, durch welche das Todesurtheil in 20. 
jährige Strafarbeit in den fibteiſchen Bergwerken umgewandelt wurde. Im 
Jahre 1865 gelang es D. aus Stidirien zu entfliehen und nach vierteljähri- 
ger Wanderunz durch ganz Rußland glücklich in Paris anzulangen. Er ber 
theiligte ſich hier einige Jahre fpäter an der Verbreitung falſcher ruffiſcher 
Bankaoten und wurde deshalb von den parifer Aſſiſen zu [jähriger Gefäng- 
nißſtrafe veru theilt, nach deren Verbüßung er wegen polttiſcher Umtriebe 
aus Frankreich polizeil ch verwieſen wurde. Nach Proklamirung der franzöſtſchen 
Republik im September v. J. erſchlen D. wieder in Paris und blieb dort 
während der Belagerung. Er war durch die Elnſchließung von Paris ver ⸗ 
zindert, ſich nach Lyon zu begeben und das ihm angetragene Kommando 
der dort in der Orgaulſatlon begriffenen polniſchen Legion zu übernehmen. 
Dies hat er wenigſtens als Enkſchuldigungsgrund für fein Verbleiben in 
Paris angeführt, der eigentliche Grund deſſelben aber iſt feine thätige Wer 
thelligung an den Umtrieben der rothen Partei, die ihn auch, nachdem fie 
die Oberzand gewonnen, zum General ernannt hat. 0 


Ein poſener Künſtler. 

—0— Die Lügomfhe Zeitſchrift für bildende Kunſt 
bringt in ihrem neueſten (6) Heft des laufenden Jahrganges (1871) die in 
d. Bl. ſchon früher erwähnte Statue: Seraph Abdiel Abdadona von Emi! 
Steiner im Holzſchnitt nach des Künſtlers eigener Zeichnung. Das Werl 
dat bekanntlich auf der letzten berliner akademiſchin Ausſtellung Aufſehen 
erregt und iſt ſo wohl von der Kritik wie vom Publikum als das zweite 
Hauptwerk (neden Eduard Müllers r von allen ausgeſtellten Skulpturen 
erachtet worden. Da Herr Steiner unfer Landsmann if, fo wird es für 
unſere Leſer von Intereffe fein, das Urtheil eines hervorragenden Kunſt⸗ 
diſtoriters und Kritikers über jene Statue zu Die Quelle des Kunft- 
werks — fazt die erwähnte Zeitſchrift — If 


ören. 
Kloofiods Meſſias, der bier | ziri) und Bronze verviel 


als Fundgrube plaſtiſcher Ideen eine neue, gewiß ungeahnte Qualität ber 
kommt, ſpeziell der zweite Geſang: 


„Unten am Throne (Satans) ſaß einſtedleriſch, 
Seraph Abdiel Abdadona. Er dachte die Zukun 
Und den Vorgang voll Seelenangſt. Vor ſeinem Geſichte, 
Das in trauerndes Dunkel, in ſchreckiches, Schwermulh hüllte, 
Sah er Qlalen gehäuft auf Qualen zur Ewigkeit eingehn.“ 
Die Aufgabe iſt ſchwierig genug: ein Engel des Lichts, vom Geiſte 
der Finſterniß zum Abfall verführt und dadurch wist de N 
von gewaltigen Gewiſſene qualen zerriſſen und von Heimweh nach den höheren 
Sphären verzehrt. Für die einfache Jorm fällt da wenig ad, das pſycho⸗ 
logiſche Moment ſcheiat faſt über die Grenzen der plafıfhen Kanſt hinaus⸗ 
zugehen. Aber da zeigt ſitz der Segen wirklicher Jnſpfratlon: Der Künſtler 
dat nicht ciaen möglichſt neuen Gegenſtand zum Werke geſucht, fondern ein 
zufällig gefundener Stoff hat ihn zur Geſt iltung gedrängt So iſt das 
Werk aus den Ideen heraus geboren und — man darf dreiſt fagen — 
überall das Rechte getroffen. Der urſprüngliche Adel der Stele und die 
reumüthige Zerknirſchung, die Wermilderung feiner Natur durch das Bölt 
und die Zoff aungsloſe Gebrochenheit ſpricht ſich vernehmlich und maßvoll 
aus. Die auf dem Schenkel gekreuzten Arme mit den im Ausdrud ein⸗ 
ander entgegengeſetzten und ergänzenden Handen find ein ebenſo originelles 
wie wirkungsvolles und ſianreiches oliv. (Die rechte Hand if zuſammen⸗ 
geballt, die linke hängt ausgeſtreckt herunter.) Die Haltung des Oberkörpers 
und der Geſictg ausdruck, namentlich Mund und Bläck, 155 damit trefflich 
zuſammen. Das düſtere Blügelpaar und die einfache, doch nichts weniger 
als ärmliche oder akademiſche Gewandung vollenden die Wirkung. Weſent⸗ 
lich if auch jene glückliche Mitze zwiſchen geläuterten Idealformen und 
dloßem derden Naturalismus in den nackten Zpeilen, vornehmlich in den 
Armen. Es if eine That, eine ſolche Geſtalt für die Plaſtik erobert zu 
haben, zumal wenn ein ſolches Werk — das iſt wol dad Staunenwür dig 
— die erſtere größere ſelbſtſtandige Arbeit eines noch fehr jungen Mannes 
if. Mit Rückſicht darauf können wir dem Künfller nur doppelt gratulirem, 
ſreilich nicht, ohne die ernſte Mahnung hinzuzufügen, daß er ſich durch den 
bedeutenden Erfolg feines Ernſtlings werks nicht ſicher und unbedacht machen 
laſſen er Rur Beharrung führt zum Ziele. — Auf der Ausſtellung 
befanden ſich außerdem von Emil Steiner noch einige Randzeichnungen 
zu Poeſieen aus dem Geiechiſchen, welche einen recht friſchen Weir und 
poetiſchen Duft athmeten. — Nach einer Mittheilung der „Leipziger Id. 3.“ 
wird Hr. Steirer in Gemeinſchaſt mit dem Archikekten Oskar Tig ein 
Berlin und der Kunſtgieß rei von Schanter und Hauſchner ebendaſelbſt die 
lebensgroßen Portraitbüſten von 27 Helden des letzten ruhmreichen d⸗ 
zuges nach eben erſt ausgeführten Modellen in Gyps, Marmor, Zink (dron ; 
fältigen und veröffentlichen. 
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Republik und Legalität 1 und der Kommune, der Perſonifikation 
der —— und blutigen Diktatur, giebt es keine Alternative. Paris 
ſeine gehäßigen Herren, die es ſich gegeben, beurtheilen können — es 
ſie am Werk — würdige Nachahmer des 2. Dezembers, 
en Mitſchuldige ſie ſind, deſſen Rückkehr ſie vorbereiten. 
regieren durch die Mordthat auf den Boulevards, durch 
durch die Verhaftungen, durch die Hausſuchungen; ihre ganze Theorie liegt 
in dem blinden Kultus der Gewalt. Wenn ihre verabſcheuungswürdige 
haft andauern würde, jo wäre es die Vernichtung und der Tod. 
kreich würde in ſchmachvollen Konvulfionen zu Grunde gehen. Und 
durch ſie werden die Gewählten des allgemeinen Stimmrechtes geächtet, zum 
Tode und zur Konſiskatton dekretirt; für fie marſchiren die Bürger gegen 
Soldaten; für fie ſpeien unſere Forts Kartätſchen, werden unſere Gene- 
male zum Opfer gebracht! Die Nachwelt wird es nicht glauben wollen; fie 
wird ſich mit Entſetzen fragen, wie diefe wilde Orgie einen Augenblick lang 
Möglich war, wie die fo intelligente, fo patriotiſche, an der Aufrechterhaltung 
des Geſetes und der Achtung vor der Gerechtigkeit fo ſehr intereſſirte pa 
tler Bevölkerung ſich nicht ſofort um die Fahne der legalen n ger 
t hat, die ihr allein den Frieden, die Arbeit und die Freiheit zurückge⸗ 
kann. Uebrigens drängt die Stunde. Es ift nicht allein die Schande 
uud der Ruin, es iſt auch die Offenſiv⸗Rüg kehr der Fremden; es ift das 
Ende Frankreichs, welches nothwendiger Weiſe die Verlängerung dieſer ger 
waltſamen Lage herbeiführen würde. Wir haben die feſte Hoffnung, daß 
nde herannaht Ungeachtet der ee deren Gegenftand die 
mer tft, verfolgt fie mit Unparteilichkeit die Berathung des Gemeinde ⸗ 
A; fie ſucht nicht in dem Aufruhr einen Vorwand, um die legale Rück⸗ 
von Paris zum gemeinen Rechte hinauszuſchieben. Wie der Reſt Frank. 
deichs, ſoll Paris feine Gemeindefreihelten bef n. Es wird dieſelben ers 
balken. Aber es muß anerkennen, daß dieſe Freiheiten nur ein Inſtrument 
der Tyrannei fein würden, wenn fie nicht in den Grenzen des Geſetzes ge⸗ 
dalten, und wenn die öffentlichen Gewalten nicht in Paris wie in dem gan⸗ 
den Lande die legitime Autorität ausüben würden. 
Paris, 11. April. In der militäriſchen Lage von 
Paris hat ſich nichts Bemerkenswerthes ereignet. Geſchüz und 
ehrfeuer dauerten heut den ganzen Tag von Iſſy bis zu 
den Ternes fort, jedoch minder heftig als geſtern, ſo daß die 
Neugierigen fich in den elyfeeiichen Feldern und den anſtoßen⸗ 
den Straßen blicken ließen. Die Batterleen des Verſailler Hee⸗ 
res, welche dieſen ganzen Stadtthell beſtreichen können, laſſen 
bier ihr Feuer nicht wirken, ſondern richten es hauptſächlich gegen 
die Verſchanzungen und die offenen Plätze wo die National- 
garden ſich verſammeln können, um die Vertheidiger der Wälle 
unterſtügen. Troß dieſer Schonung fallea jedoch dur u die 
ſchießung Opfer genug. ac Ma hon hat heut in Ber 
allles den Oberbefehl übernommen. Ladmirault leitet die 
Operationen von den Mont Valerien, Ciſſey von Chatillon. 
Barral befehligt die Reiterei, jo daß Galliffet, einer der Na⸗ 
Poleoniihen Güaſtlinge, aus dieſer Stelle entfernt worden iſt. 
benſo hat Vinoy einen Ruhepoſten erhalten. Aus der Fluth 
bon Depeſchen iſt ein richtiges Bild über die Lage kaum in 
gewinnen, nur ſcheint es richtig, daß die Verſailler Truppen in 
letzten Ta zen keine Fortſchritte gemacht habea.— Neull ly 
ſt furchtbar zugerichtet. Dort hat man alle Häuſer mit Schieß ⸗ 
tien verſehen. Die Bewohner, die daſelbſt geblieben find, 
haben ſich in den Kellern verſteckt und find dem Verhungern 
nahe. Am geſtrigen Tage war der Kampf an der Porte Neuilly 
ger heftig. Ein einziges Battailloa, das 222., verlor aber 
22 Mann. Dr Kampf war am 11. auf dem linken 
Sineufer ebenfalls ſehr heftig. Die Forts Vanvres, Montrouge 
und Iſſv befanden ſich im Kampfe mit Chatillon. Dieſe Re⸗ 
donte feuerte mit ungeheurer Energle und richtete in den Forts, 
beſonders in dem von Vanvres, furchtbare Verheerungen an. 
Die Forts antworteten ebenfalls mit großer Vehemenz. Die 
orpoſten, welche von den Forts beihügt wurden, waren mit 
den Verſailler Plänklern auch fortwährend im Kampf und Ge⸗ 
tfeuer ertönte ohne Aufhören. Die Verſailler machten 
Forlſchritte, aber nur geringe, da fie auf eine Maſſe Hin⸗ 
derniffe fließen und die Kommuniſten ſich aufs Hartnädigfte 
vertheidigten. Entſcheidendes war am 11. jedoch nicht vorgefallen. 
in Angriff der Verſalller auf Asnieres war wieder zurückge⸗ 
chlagen worden. Die Stimmung in Paris iſt eine ängſtliche, 
man könnte a ich ſagen, eine reſignirte. Niemand wagt mehr 
ein Wort geen die Kommune zu jager. Alles fürchtet ſich, 
feſtgeſetzt oder gar erſchoſſen zu werden. Die Requifitionen 
dauern in großartigem Maßſtabe fort. So leerte man am 11. 
den Laden des Eßwaarenhändlers Hinguerlot, eine andere Kirche 
wurde geplündert, nämlich die reiche Notre⸗Dame des Lorettes, 
1 am Eade der Rue Lafitte liegt. Die Schäße, welche die 
Koche enthielt, wurden nach dem Ralhhaus geſchafft, der Pfarrer 
verhaftet. Fäafzig Rattonalgarben, die ein Hauptmann befehligte 
und weiche von einigen Zivilbeamten begleitet waren, verricht ten 
das Geſchäft. Ja den Privatbäufern wird auch viel requirirt. 
National garden begeben ſich dorthin unter dem Vorwande, 
nach Militäpflichtigen zu falt und nehmen dann Alles mit, 
was ihnen unter die Hände fällt. Der größte Theil der Bankiers 
at fi aus Paris entfernt. Ihre Komptoits find zwar noch 
offen, aber fie haben ihr baares Geld und ihre Werhpapiere in 
erheit gebracht. Die Geldwechsler haben ihre Läden noch 
I dalb geöffaet. Das Geld iſt aber natürlich aus den Schau⸗ 
enſtern verſchwunden. Das baare Geld iſt in Paris übrigens 
ehr jelten geworden. Eß waaren find zwar vorhanden, aber es 
lebt eine Maſſe Leute, die ſie nicht mehr bezahlen können. Das 
usſehen von Paris iſt ſelbſtverſtändlich ein äußerſt trauriges. 
Deſonders des Nachts bietet daſſelbe einen düſtern Anblick dar. 
ie Hälfte der Gaslampen brennt nur noch. Die Gaslampen 
den Champs Elysées find nur noch bis zum Rond-Point, 
etwas über dem Jaduſtcie Palaſte liegt, angezündet. Von 


Rochefort hat folgenden Brief an die Blätter gerichtet: 


9. April. Bürger EhHef- Redakteur! Ich leſe in mehreren Blättern 
Meinen Namen auf einer Lifte von Kandidaten für die Gemeindewahlen. 
dh würde mich, das brauche ich wohl nicht erſt zu verſichern, äußerſt geehrt 
fühlen, der Kommune von Paris anzugebören, aber für den Augenblick 
Wäre es mir materiell unmöglich, die großen Pflichten zu erfüllen, welche 
diefe Stellung auferlegt. Auf bie Nachricht von den Ereizuiſſen welche 
Paris erſchütlern, bin ich, kaum in der Geneſung begriffen, von Arcachon 
durüdgelommen, und feitdem habe ich mich nit eben genug ſchonen können, 
um jetzt in der Lage zu fein, eine auch nur etwas ermüdende A beit zu 
Ich kann zur Roth ſchreiben; aber es if mir unmöglich und 
u ſprechen und zu wachen. Meine Kräfte würden 
aſſen und das ohne Vortheil für irgendwen. Ich 


E 


ich verboten, 
wich bald im Stiche 


denen Seiten in der Richtung von Montrouge Chat 


ich daher i ebauern. genöthigt, jede Kandidatur 
ua, ee e 8 12 ochefort. 

uch die früheren Abgeordneten Floquet und ouard 
Lockroy lehnen die ihnen angetragenen Kandidaturen für die 
Kommune unter allerlei Vorwänden ab; fie ſtehen bekanntlich 
jetzt an der Spitze der vermittelnden „republikaniſchen Union“. 
— Jecker, deſſen Verhaftung der Telegraph meldet, iſt der 
Bankier, der |. 3. vorgab, Forderungen an Mexiko zu haben, 
und der dadurch, daß er den Napoleoniſchen Günſtlingen Au⸗ 
theile an dem Gewinn ſicherte, wenn feine Forderungen realiſir⸗ 
bar würden, die Haupturſache für die mexikaniſche Expedition 
wurde. 

Nach dem „Aoenir national“ hat der Fürger Beslay für Rechnung 
der Kommune tig Ueber einkommen mit der Bank adgeſchloſſen, wo ⸗ 
rin die Kommune den Privatcharakter der Bank aner kennt und ihn zu ach⸗ 
ten verſpricht, ſich auch verpflichtet, die Bank durch eig Bataillon der Na- 
tionalgarde und vöthigenfalls durch mehr Truppen bewachen zu laſſen; da⸗ 
gegen hat die Ba uk verſprochen, der Kommune gegen einen Empfangs ſchein 
von Beslay die Bonds, welche der Stadt Paris gehören und die in der 
Bank deponirt find, auszuzahlen, und wenn dieſe Bonds erſchöpft find, der 
Kommune die nöihigen Vorſchüſſe zu machen, für welche der Bank als 
Bürgſchaft Titel auf das Vermögen der Stadt ausgehändigt werden ſollen. 

Bemerkenswerth für das Verhältniß zu den deutſchen 
ia iſt folgende Kundmachung Cluſerets im amtlichen 

latte: 

Ich erinnere die pariſer Nationalgarden daran, daß es vollſtändig ver⸗ 
boten if, ſich mit Waffen auf die neulraſe Zone zu begeben, welche Paris 
umgtebt. Die Preußen halten ſich ſtreng an die Konvention, und ſie wollen, 
daß man fie ebenſo ausführt. Sie find in ihrem Rechte und wir müſſen es 
achten Deshalb fordere ich in aller Form die Nationalgarden auf, nicht 
1 wi Waffen auf der neutralen Bone fpazieren zu gehen. Par 8, 

. April. 

Paris. Der Kampf zwiſchen Paris und Verſailles bietet 
ein Schauspiel dar, d.ffen Ende kaum abzuſehen iſt. Seit dem 
11. April leitet Mac Mahon die Operationen der Verſailler 
Truppen, aber die Erfolge, die man von ſeiner Führung erwar⸗ 
tete, find bis jetzt aus jebli eben. Der Sturm auf die Südforts, 
welchen er am 12. verſuchte, mißlang vollſtändig. Die Verſailler 
ka men zwar bis 100 Metres vor den Forts an, geriethen aber 
hler ſo ſehr ins Kreuzfeuer, daß ſie in wilder Flucht ſich auf⸗ 
loͤſten. Im Weſten hält ſich Dombrowski, der Asnidres und 
Neuilly in Beſitz hat. Ec iſt es auch wahrſcheinlich, dem ſich, 
falls einer Depeſche der „Times“ zu glauben iſt, am 14. April 
2000 Mann Verſailler Truppen zwiſchen Clichy und Neuilly 
ergeben haben. So ſcheinen denn die Dinge bisher nicht zu 
Gunſten der Regierung ſich gewandt zu haben. Dennoch hat 
Thlers die Bedingungen der republikaniſchen Liga abgelehnt, 
und der Kampf ſeßt ſich mit vergrößerter Erbitterung fort. 


Der Spezialkorreſpondent der „Times“ will von einem Niederrheins Graf Luxburg hat, unterſtützt von Mitgliedern 


preußiſchen Generalſtabsoffizier in St. Denis folgende Details 
über die letzten Kämpfe um Paris erhalten haben: 

Am Dienftag erhielt General v. Fabrice aus Verſallles die Anzeige, daß 
die Regierung für Mittwoch Nacht einen Eatſcheidungsſchlag beabſichtige. 
Der Anlaß zu der 1 war folgender: Die . konnten 
unmöglich die nordweſtlichen Walle von Paris armiren, weil ihre Kanonen 
in das preußlfch: Lager g teazen hätten, daher fei der Marſch eines Truppen ⸗ 
Cups zwiſchen Paris und dem neutralen Gebi:t möglich. Mac Mahons 
Abſicht ſei diher, mit Umgehung von Asniered und Gens villiers die Ring ⸗ 
mager beim St Dien-Thor zu erreichen. Sinn würden von i 

Uon, Courbevoie De⸗ 
monftrationen gemacht und ſomtt Paris von 40,000 Mann bedroht werden. 


Preuß ſcherſeltz wurde Mac Mahon die Marſchroute bewilligt us ter der Ber 


dingung der Armirung eigener Linten bei Aen ercd und St. Denis zur Ver⸗ 
hütung belderſelt ger Genzüberſchreitungen. Dombrowski's Kennſniß des 
Plans erklärt din Angriff der Inſurgenten auf Aentèces und Levallois, durch 
welchen der Durchzug Mac Mahons abgeſchnitten wurde. 

Die neueſten Nachrichten des Korreſpondenten der „Ind. 
belge“ aus Paris vom 12 April, Mitternacht, find weſentlich 
folgende: 

Daß die Verſailler eine Schlappe erlitten haben, iſt gewiß, wenn die 
Kommunaliſten auch ſtark übertreiben. Nach einem Plakat der Kommune 
von 4 Uhr Nachmittags waren die Inſurgenten Herren von drei . 
von Neuilly und drangen von Garten zu Garten vor, um ſich der Brücke 
wieder zu bemächtigen. Drei ihrer Bataillone ſollen ſich wirklich tapfer ge- 
halten und eine namhafte Anzahl Gefangener gemacht haben. Sehr möglich, 
daß eine Abtheilung Verſailler auf der Juſel la Grande Jatte zernirk iſt 
Andere National garden-⸗Bataillone ſollen freilich ſehr entmuthigt zurückge⸗ 
kommen fein; da das Kampffeld fi von Asnieres bis Clichy la Garenne 
ausdehnt, ſo mögen Vortheil und Nachtheil ſich geaenfeitig ausgeglichen ha⸗ 
ben, doch wäre das ſchon eig Gewinn für die Kommune. Die Kanonade 
dauert heute Abend auf der Seite der Porte Maillot lebhaft fort. Mont 
Balcrien fol ſtark bombardiren, um die auf jener Inſel zernirten Truppen 
frei ee Hier heißt es, die Regierung in Verſailles wolle ihre Armee 
auf 200,000 Mann bringen und dann von allen Seiten mit vollem Nach- 
druck angreifen. Verhaftungen werden noch immer vorgenommen, doch 
werden auch manche Verhaftete freigelaſſen; nur gegen dienſtpflichtige Män⸗ 
ner wird mit aller Strenge vorgegangen. Die Stimmung wird bei allem 
dem immer trübſeliger; ſelbſt die ſtärkſten Nerven halten dieſe nun ſchon 
neun Monate dauernden Erſchütterungen und Aengſtigungen kaum mehr 
aus. — Man erſchöpft ſich in Vermuthungen, warum Mac Mahon fein 
Kommando dadurch einweihen konnte, daß er ſeine Kolonne zwiſchen zwei 
Forts, die er nicht beſaß, und gegen einen Wall, zu dem er nicht gelangen 
konnte, operiren ließ. Erwähnt ſei, daß große von Meudon aufgegangene 
Raketen das Signal gegeben hatten und daß die Pariſer durch elektriſches, 
gegen die Verſafller dirkgirtes Licht über deren Bewegungen aufgeklärt wa⸗ 
ren. Gerüchtweiſe verlautet, daß Mae Mahon durch den Verrath eines An ; 
geſtellten in einem der Forts daſſelbe in feine Gewalt zu bekommen hoffte; 
dem ſei man indeß rechtzeitig auf die Spur gekommen und der Verräther 
fet ſofort füſilirt worden. Sicher iſt, daß die Jaſurgenten ſchon am II. 
Morgens wußten, daß ein Aagriff auf die Südforts vorbereitet wurde. 

Ueber den Chef des kommunaliſtiſchen Kriegsminiſteriums 
Hrr. Cluſeret, höit mun allerlei böfe Dinge. Seine mili⸗ 
tärifche Cartiere begann er in Algier, wo er es bis zum Chaſſeur⸗ 
Kapitän brachte. Einſtmals, es war in Cherchel, ließ er fich von 
der Intendantur 50 Lagerdecken verabfolgen, verkaufte dieſe für 
ein Spottgeid an einen Juden und ſtrilt es ab, daß er die 
Decken überhaupt erhalten hätte. Sein Sergeant, der die 
Sachen geholt, hatte nämlich den von ihm aus zeſtellten Ems 
pfangsſchein verlegt und Cluſeret wußte den Verdacht der Ver⸗ 
un treuung nun auf ihn abzulenken. Später fand ſich der Schein 
wieder und Cluferet erhielt den Rath, freiwillig den Dienſt zu 
quittiren, wenn er nicht quittirt ſein wollte. Später übernahm 
er die Verwaltung einer großen Merlnoſchäferei, Eigenthum des 
Deputirten Caray en Latour, in der Nähe von Cherchel, wo er 
fo gut wirtyſchaftete, daß, als Hr. Carayon einmal nach Alge⸗ 
tien kam, um ſich auf ſeiner Befitzung umzufihen, die ganze 
Meriuoheerde jo gut wie verſchwunden war. So wird erzählt. 


Italien. 


Nom. Den Papft — fo ſchreibt der römiſche Bericht⸗ 
erſtatter der „Pall Mall Gaz.“ — macht die Ungewißheit über 
den Ausgang der Dinge in Frankreich ſowohl wie ſeine eigene 


kommende 
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unbeſtimmte Lage ſehr unruhig. Vor einigen T. bemerkte 
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Rußland und Polen. 
Petersburg, 8. April. Der Stand der Cholergepidemie 
in unſerer Stadt iſt beunruhigend genug. Am geſtrigen Tage wurden 
868 Kranke amtlich feſtgeſtellt, wovon 543 Männer und 725 
Frauen. Am 6. April waren 29 Individuen an der 77 
geſtorben. — Der Ukas, welcher Kleidungsvorſchriften 
für die Juden Rußlands enthielt, und der in jüngſter Zeit 
ſo viel von ſich reden machte, wurde — wie man einem pol⸗ 
niſchen Blatte aus der Umgebung von Lublin ſchreibt — fiel 
Mehrere Warſchauer Bankherrn reichten nämlich Geſuche um 
Emigrations Päſſe ein. Als Graf Berg darob erſtaunt 1 
erklärten ihm dieſelben unum wunden, daß ſie nicht gewillt | 
von den Sbirren d r Polizei ſtets chicanirt zu werden, dergleichen 
aber eine unumgängliche Folge des beſagten Ukas iſt. Der 
Graf» Statthalter befahl hierauf mit der Durchführung der 
Regierungsmaßregel vorläufig einzuhalten, legte den Beſchwerde⸗ 
führenden ans Herz, nur geduldig zu fein, und berichtete ſofort 
die ganze Sache, welche übrigens des komiſchen Beigeſchmackes 
nicht entbehrt, an den Kaiſer nach Petersburg. 


Tarlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 15. April. Die Zollverhältniſſe in Elſaß⸗ 


Lothringen werden nun auch im Reichstage eine offizielle 


Behandlung erfahren. Der Reichstagsabgeordnete, Präfekt des 


verſchiedener Parteien, folgende Interpellation an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtet: 

Die mit Deutſchland wieder vereinigten Provinzen Elſaß und Lothrin⸗ 
gen befinden ſich gegenwärtig und bis zur definitiven Ordnung ihrer Stellung 
im deutſchen Zollgebiet in einer Lage, die als eine handels politiſch unhaltbare 
Pr kche werden muß. Die Ausfuhr nach Frankceich 22 j 
Zöllen und auf Grund der von der franzöſiſchen te an die 
hörden kürzlich ergangenen Weiſungen ;theilweile völliger Prohibſtion. 
Ausfuhr aus Fraukeeſch ift thatſächlich eine vollfländig freie, 7 eine deu 
Zollgrenzbewachung gegen Frankrei v icht ndet. der 

chen Waaren aller 
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wachung auf deutſcher Seite noch nicht hergeſtellt iſt. Elſaß und 
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waren und jetzt zollfrei angeſammelt werden, um nach Aufnabme der 
erworbenen Provinzen in den deutſchen Zollverband zum Schaden der . 
ſchen Induftrie auf den deutſchen Markt gebracht zu werden. Ich erlau 
mir daher an den Herrn Reichskanzler die Anfrage, ob und welche Vorkeh⸗ 
rungen getroffen ſind oder demvächft getroffen werden, mu den angeführten 
Mipftänden bis zur definitiven Regelung des Verhältniſſ.s von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen zum deutſchen Zollverbande abzubelfen ?* 

Den eſchwerden bezüglich einer Zollerhebung Seitenz des 
franzöfiſchen Gouvernements ift nach den jüngſten Nachrichten 
nun zwar abgeholfen, indeſſen abgeſehen davon, daß die abge⸗ 
ſtellte Maßregel jederzeit wieder eingeführt werden kann, find 
die Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen allerdings in einer ganz 
unhaltbaren Lage. Wie gar die Zollerhebung gegen die Schweiz 
hat aufgehoben werden können, iſt ganz unerfindlich. 

D. R. C. Berlin, 15. April. Das heute ausgegebene dritte niß 
der beim Reichstage eingegangenen Petitionen enthält u. A. die nachfo . 
Petitionen; Kaufmann Müller in Mainz beantragt, den vielſeitigen Klagen 
über 7 Naturalverpfl-gung der deutſchen Okkupation 3 
in Frankreich ſchleunigſt und gründlich Abhülfe zu verſchaffen. — 
Natlonal-Oekonom (früher Konditorund Agitator der Schweitzerſchen Soziale 
demokrate) Leonhard Benecke zu Berlin bittet um Ausſcheidung aller 
fremden Elemente aus dem deutſchen Reiche. — Der bekannte Paftor Qui⸗ 
ſtorp zu Ducherow ſowie der Pfarrer Hofmann zu Holzheim, Kreis 
Gießen, beantragen dahin u wirken, daß an Sonn- und Feſttagen alle Ar⸗ 
beit in den Fabriken und Werkſtätten und auf dem Felde, ſowie der Güter⸗ 
verkehr der Eiſenbahnen gänzlich eingeſtellt, der a und Poſtver 
auf das Nötbigfte beſchränkt und alle mit der Ehre Gottes und der chriſt⸗ 
lichen Volksſütte und Volkzwohlfahrt unvereinbaren öffentlichen Luftbarkeiten 
verboten werden. — Der Magiſtrat zu Minden bittet, den Bundes⸗ 
kanzler aufzufordern, an Allerhöchſter Stelle die zweckent⸗ 
ſprechenden Anträge Behufs Ar > Beſe 5 aller 
Stadtbefeſtigungen zu ftellen und endlich beantragen agifirate und 
Bürger-Vorfteher-Rollegium zu Goslar zu veranlaſſen, daß die Arbeiten 
zur Reſtauration des Kaiſerhauſes zu Goslar ſchleunigſt wieder aufgenommen 
werden und bitten um Bewilligung der hierzu erforderlichen Geldmittel. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 17. April. 

— Der General Feldmarſchall Herr v. Steinmetz iſt 
geſtern aus Berlin hierher zurückgekehrt. 

— Wie uns mitgetheilt wird, find die von der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſcaft gegen mehrere Aktienzeichner 
angeſtrengten Prozeſſe in allen Inſtanzen zu Gunſten 
der Klägerin entſchieden. Die Verklagten ſind in zwei Inſtanzen 
zur Zahlung nicht nur der gezeichneten Beiträge, ſondern auch 
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von Verzug zinſen à 6 Prozent verurtheilt. Die in einer Pros - 


zeßſache eingelegte Nichtigkeltsbeſchwerde iſt zurückgewieſen. 
Sicherem Vernehmen nach wird die Bahnverwaltung nunmehr 
gegen alle Aktier zeichner, welche die ausgeſchriebenen Raten an 
den beſtimmten Terminen nicht eingezahlt haben, vorgehen, 
— Die Errichtung einer mehrklaſſigen Simultan ⸗Kna⸗ 
benſchule am biefigen Orte iſt Seitens der k. Re ierung ger 
nehmigt worden. Es iſt dies die erſte Simultan⸗Elementarſchule 
in unterer Stadt. Vorausſichtlich wird dieſelbe allmälig zu 6 
Klaſſen erweitert werden, es wird dem Dirigenten «ine Gehalts. 
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zulage von 200 Thlr., dem nächſten Lehrer von 50 Thlr. ges 
währt; der Zutritt zu der Anſtalt ſteht jedem Einwohner un⸗ 
ſerer Stadt für feine Kinder frei; der Beſuch iſt ein unentgelt⸗ 
licher, jedoch durch Fleiß, Ordnung, Sittſamkeit ıc. bedingter. 

+ Die Simultanſchulen. Es iſt gewiß ein nicht genug anzuer⸗ 
tennendes Streben der hieſigen ſtädtiſchen Behörden, durch Errichtung einer 
mehrklaſſigen Simultan⸗Knabenſchule ſchon in der Jugend der 
unteren Volksſchichten das Gefühl für religtöfe und nationale Toleranz, ge⸗ 
gründet auf gegenſeitige, richtige Erkennung, „Werthſchaͤtzung und Achtung, 
ſoviel dies durch Erziehung und Unterricht möglich ift, 80 pflegen und zu 
gedeihlicher Entwickelung zu bringen. Die ſegensreichen Folgen, welche aus 
der Wirkſamkeit vielklaſſt er, organiſch gegliederter Schulanftalten erwachſen, 
find um fo Höher anzuſchlagen, als fie ſich nicht nur in erziehlicher Hinſicht 
unzweideutig herausſtellen, ſondern auch in den Erfolgen des poſitiven 
Lernens, in der Aneigenung techniſcher Fertigkeiten, wie in der geſammten 
Geiſtesentwickelung von hervorragender Wirkung find. Dies Alles läßt ſich 
11 nach nahezu 13 jähriger Wirkſamkeſt der ſtadtiſchen Simultan- 

ittelſchuke an derſelben mit großer Beftimmtheit nachweiſen. In den 
Knaben, wie Mädchenklaſſen dieſer, in ihrer Art einzigen gielgen Anftalt 
finden durch zweckmäßig eingerichteten Abtheilungs., reſp. Klaſſenunterricht 
die Konfeſſtonen gang gleiche a die beiden Landesſprag en 
gleiche Pflege, der wifſenſchaftliche und techniſche Unterricht gleiche Fürſorge, 
und find in Wahrheit die Reſultate ſolch humanen Beſtrebens hoch erſreu⸗ 
liche. Deun nicht nur, daß in der Anſtalt ſelbſt unter den Lehrern wie 
Kindern ſtets ein auf gegenjeitiger Achtung beruhender friedlicher und anſtän⸗ 
diger Verkehr stattfindet, der noch nicht die geringſte, das Wohl der Anftalt 
gefährdende Disharmomie hat aufkommen laſſen, es erweiſen ſich auch die 
Folgen dieſer in der Jugend erprobten Uebung der Geiſteskräfte und der 
Toleranz weit über die Schulzeit hinaus — wo der Jüngling in der Werk⸗ 
ſtatt, in Handel uud Wandel, im Heere, im Vereinsleben, das Mädchen im 
dienſtlichen, arbeitenden oder geſelligen Verkehre ſtets mit rechtem Geſchick 
und ſicheren Takt ſich 85 verhalten wiſſen —, beſonders ſegensreich. — In 
Anbetracht einer, das Wohl der Kommune ſo erheblich fördernden Wirk 
ſamkeit der Simultanſchulen bleibt darum zu wünſchen, daß es den zuſtän⸗ 
digen Behörden gelingen möge, mit der projektirten Simultan-Knabenſchule 
auch engen eine Simultan⸗Mädchenſchule zu errichten. Gerade 
in denjenigen Geſellſchaftsſchichten, welchen dieſe neu zu errichtenden Schul- 
Anftalten von Nutzen ſein ſollen, ſpielt die Frau eine beſonders wichtige 
Rolle. Der Mann iſt kleiner Handwerker, oftmals auch Handwerksgeſell, 
Tage- oder Lohnarbeiter, alſo von früh bis ſpät an ſchwere Arbeit gefeſſelt; 
er muß ſein kleines Heimweſen, die Sorge um Wohnung, Kleidung, Nah⸗ 
rung, namentlich aber die Kindererziehung, lediglich der Frau überlaſſen. Iſt 
dieſe nun nicht recht umſichtig, ſparſam, arbeitſam und hinlänglich, ja mög⸗ 
lichſt gut für ihren ſchweren Beruf, in deſſen Ausübung ſie einzig auf ſich 
allein angewieſen ift, wobei ihr Niemand zu Hilfe kommt, vorgedildet, d. h. 
möglichſt gut geſchult, dann ſieht es um ae Häuslichkelt und gute 
Kindererziehung oft recht traurig aus. In Erziehung und Unterricht Ver⸗ 
wahrloſte fallen aber früher oder ſpäter wieder der Kommune zur Lat. In 
wie vielen Fällen muß nun eine Frau aus den ärmeren Ständen neben der 
Sorge um Häuslichkeit und Kindererziehung noch durch ihrer Häude Arbeit 
mit verdienen und erhalten helfen! ahrlich, die Stellung einer Frau des 
ſogenannten kleinen Mannes im Volke hat in der That eine ſozlale Bedeu ⸗ 
tung, die an maßgebender Stelle noch lange nicht genug gewürdigt wird. 
Darum ſei hiemit recht dringend darauf hingewieſen, wie nothwendig es iſt, 
nicht nur den Knaben, fordern auch den Mädchen des Volkes eine möglichſt 
gute Gelegenheit zu geiſtiger Ausbildung zu gewähren; und unzwaffelbaft 
wird dieſe Ausbildung der Mädchen am beften und ſicherſten durch eine 
Simultan-Mädchenſchule gefördert werden! 

— der Beamten Ginquartirungsangelenheit hat das 
Miniſterſum die Beſchwerde des Magiſtrats gegen die Eniſchelduag der 
k. Regierung und des Herrn Oberpräftdenten, nach welcher die Beamten nur 
von der Hälfte des Gehaltes zur Tragung der Einquartirungs ⸗Laſten 
herangezogen werden ſollen, zurückgewieſen. — Wie bereits mitgetheilt, hat 
einer der Beamten gegen die Kommune Poſen wegen zu viel auferlegter 
Einquartirung während der Zeit der nun non mh beim Kreisgericht die 


Klage er Mast und ſtehen nun noch were Klagen er Art 
bevor, Der ablfras hal wie verlautet, beim hie 100 Appellatſonsgericht 


dagegen Proteſt erhoben, daß jene Klag bei dem hiefigen Kreisgerichte zur 
Eniſcheidung gelange, und die Verwelſung der Angelegenheit on ein aus 
wärtiges Kreisgericht beantragt. 

— Das Bata Nr. 6, welches aus Rückſicht für die 
mit Einquartierung boch delaſtete Stadt Poſen in Samter Garniſon er 
elt, wird in den nächflen acht Tagen, bis wohln die jungen Rekrulen zum 

chtdienſt vollſtändig ausgebildet fein follen, nach Poſen kommen und Er⸗ 
ſatzbataillon Nr. 7 dann entlaſſen werden. 

— Nach einer Verfügung des Kriegsminiſteriums ſind alle 
im Laufe des letzten Krieges in Verwahrſam der Kommandobehörden, Trup- 
f und Adminiftratiosen gelangten fremden Waffen, gleichviel, 
ab fie für den dienſtlichen Gebrauch von den Schlachtfeldern entnommen 
find, oder als Privatbefig angeſehen werden, als Kriegsbeute und demnach 
in das Staatseigenthum gehörig in die Artillertedepots abzuliefern. Es 
werden daher unter Hinweis auf die geſetzliche Beſtrafung im Kontraven 
tionsfalle alle Diejenigen, welche ſich im Beſitze von dergleichen Waffen de 
finden, aufgefordert, dieſelben ſofort an das betreffende Bezirkskommando 
abzuliefern. Ebenſo find die noch rückſtändigen Entlaſſungsanzüge 
an die betreffenden Truppentheile, bei welchen die zur Entlaſſung gekom⸗ 
menen Mannſchaften zuletzt geſtanden haben, unverzüglich bei Vermeidung 
der gerichtlichen Verfolgung einzuſenden. 

— Ein Gefangenen » Transport von 370 Modilgardiſten ging 
Sonntag früh von bier nach Frankreich ab. 

‚RO, In Betreff der Urlaubsertheilung für Direktoren 
und Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten iſt angeordnet worden, daß bei 
dringenden Veranlaſſungen die Direktoren und Rekkoren dieſer Anftalten in⸗ 
nerhalb des Schulkurſus nach vorgängiger Anzeige bei dem Provinzial 
Schulkollegium ſich ſelbſt vier, den Lehrern aber acht Tage Urlaub er- 
thellen dürfen. Für längere Zeit iſt die Genehmigung des Provinztal⸗ 

ulkollegiums einzuholen. Wenn Lehrer in den Ferien verreiſen wollen, 
fo haben fle nur dem Direktor davon Anzeige zu machen; die Direktoren 
reſp. Rektoren aber haben unter Angabe ihres Vertreters dem genannten 
Kollegium ihre Abweſenheit während der Ferien im Voraus anzuzeigen. 
Der lokalen Schulbehörde muß jede derartige Abweſenheit angezeigt werden. 

— D. R. C. Der Kultusminiſter hat in Betreff der Gewährung 
von Unterfiügungen an Elementarlehrer, welche behufs ihrer weiteren 
Ausbildung in der Mufik das kgl. Inſtitut für Kirchenmuſik in 
Berlin beſuchen wollen, beſtimmt, daß in daſſelbe nur ſolche Eleven aufge- 
nommen werden können, welche während eines Jahres für ihren Unterhalt 
in Berlin ſelbſt zu ſorgen im Stande find. Ausnahmsweiſe können Unter 
ſtüßungen nur in dem mäßigen Betrage von höchſtens 50 Thlrn. aus Ben- 
tralfonds ſolchen Eleven, welche ſich tüchtig erweiſen, gewährt werden. Eine 
weitere Zuſage kann den Eleven aber nicht gemacht werden. Die Termine 
zur Aufnahme in das Inſtitut, welche von dem Ausfall einer Prüfung vor 
dem Dirigenten der Anſtalt abhängig gemacht if, find der 1. April und 
1. Oktober. Der Kurſus ſelbſt dauert ein Jahr. 

— Diejenigen Thierärzte, welche im aktiven Dienſt ein oder meh⸗ 
rere Feldzüge mitgemacht haben, ſollen in Zukunft höherer Beſt mmung gu 
folge, bei Beſetzung von Kreisthierarztſtellen ganz deſonders berückfichligt 
wer 


den. 

— Das Juſtizminiſterialblatt Ne. 15 (14. April) enthält: 1) Er 
kenntuiß des konigl. Obertribunals vom 6. Januar 1871. Die Verwandt⸗ 
ſchaft eines Geſchworenen mit dem durch ein Verbrechen Verletzten macht 
ihn nicht unfähig, in der betreffenden Unterſuchungs ſache mitzuwirken. 2) @r- 
kenniniß des königl. Gerichtshofes zur Entſcheldung der Kompetenzkonflikte 
vom 11. Februar 1871. Wenn Dei einer Veränderung der Parochtalverhält⸗ 
niſſe von der Regierung die Beftfegung getroffen worden it, daß die Neu⸗ 
Eingepfarrten dieſelben Natural: und Geldadgaben an den Pfarrer zu ent- 
tichlen haben, wie dt: disherigen Mitglieder der Parodie, fo iſt dies nicht 
als eine ſolche Umlage im Sinne des Geſetzes vom 24. Mai 1861 8 15 
anzuſehen, gegen welche der Rechtsweg nur iaſoweit ſtatifindet, als dies bei 
Einziehung öffentlicher Abgaben zuläſſig if. 8 

— Obertribunalsentſcheidung. Der Eigenthümer Knobel zu 
Birnbaum wurde im Jahre 1868 bei dem dortigen Kreisgericht ſeitens 
des Dr. Hartwig wegen einer Honorarforderung in Höhe von 1 Thlr. 20 

r. verklagt, welche dieſem in Folge eines bei Knobel gemachten Kranken⸗ 
beſuches und zweier ihm ertheilten Aieſte uſtehen ſollte. Als Beweismit⸗ 
tel diente ein angeblich von Kuobel unterſchriebener Brief, Inhalts deſſen 
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der Dr. Hartwig erſucht wurde, behufs Einreichung eines Prorogationdge- 
ſuches in einem Zivilprozeſſe die Bettlägerigkeit des Knobel zu beſcheinigen. 
Knobel beſtritt jedoch, das qu. Schriftftüd verfaßt, reſp. den Auftrag zu 
ſeiner Abfaſſung ertheilt zu haben und leiſtete den die Abweiſung des ki. 
gers zur Folge habenden Diffefliondeid. Als die Staatsanwaltſchaft des 
Kreisgerichtes hiervon in Kenniniß geſetzt wurde, beantragte ſie auf Grund 
der Vernehmung eines Zeugen, welcher den gedachten Brief im Auftrage 
des Knobel an den Dr. Hartwig geſchrieben zu haben bekundet, die Einlei- 
tung des Strafverfahrens gegen Knobel wegen Meineids, verzichtete jedoch 
auf ihren Antrag, als Knobel anführte, daß er zur Zeit der Abfaſſung des 
Briefes in Fleberhitze gelegen habe. Faſt anderthalb Jahr ſpäter lief eine 
neue Denunziation des Dr. Hartwig bei der Staatsanwaltſchaft ein, in wel ⸗ 
cher ausgeführt wurde, daß die 22 5 Krankheit des Knobel die Klar⸗ 
heit ſeines Geiſtes nicht beeinträchtigt habe, und nunmehr beantragte die 
Staatsanwaltſchaft eine Beſchlußfaſſung des Kreisgerichts über ihren ur⸗ 
ſprünglichen Verfolgungsantrag. Das Gericht erklärte indeſſen, daß die die 

eglegung der Akten zur Folge gehabt habende Verfügung auf einem Ge- 
richtsbeſchluß beruhe, denn es finde ſich nur in ihm der Vermerk ex con- 
cluso ad acta vor. Auf die hiergegen ſeitens der Staatsauwaltſchaft er ⸗ 
hobene Remonſtration trat das Gericht dem Zweifel derſelben bei, daß die 
Altenweglegung in Folge eines wirklichen Beſchluſſes erfolgt ſei, erklärte 
jedoch, bei erſterem verharren zu e worauf nunmehr ſeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Erhebung einer Anklage wegen fahrläſſigen Mein⸗ 
eides beantragt wurde, welcher in erſter Inſtanz mit der Verurthellung des 
Knobel zu drei Monaten Gefängniß endete. Auf die hiergegen ein- 
gelegte Appellation, in welcher über das dem Appellanten mangelnde Er- 
innerungsvermögen zwei Zeugen laudirt event. auf ein Gutachten des Mes 
dizinalkollegii provozirt wurde, beſtätigte das Appellationsgericht zu Poſen 
das erſtinſtanzliche Erkenntniß, und Knobel meldete nunmehr die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde an, indem er ausführte, daß durch die Wiederaufnahme des 
Verfahrens der Grundſatz non bis in idem verlegt worden ſei. Auch büße 
der einmal gerichtsſeitig gefaßte Aktenrepoſttionsbeſchluß nicht, wie der Ap⸗ 
pellationsrichter wolle, um deshalb feine Wirkung ein, weil er nicht mit 
Gründen verſehen ſei und nicht erkennen laſſe, ob bei ihm die geſetzlich er- 
forderliche Zahl dreier Richter Theil genommen sie Das Obertri- 
bunal erkannte indeß auf Verwe 5 der Beſchwerde, da die in 
höchſt unleſerlicher Weiſe geſchriebenen Worte ex excluso ad acta nicht er⸗ 
kennen ließen, daß ſie eine Einſtellung des Verfahrens darſtellten. Somit 
fehl ede Begründung für letzteres und ſeiner Wiederaufnahme habe nichts 
im Wege geſtanden. 

— Ein ſtarkes Nordlicht war Freitag Abend zwiſchen 8 und 9 
Uhr ſichtbar. Daſſelbe gewährte bei dem vollkommen klaren Himmel einen 
um fo ſchöneren Anblick, als um dieſe Zeit noch die herrlich glänzende Ve 
nus am weſtnord weſt ichen Himmel ſtand, während gleichzeltig im Südwe⸗ 
ſten Jupiter und Sirius, und im Südoften Mars mit feinem auffallend 
rothen Lichte glänzte. 

x Krotoſchin, 13 April. [Vom Gymnaſium.] Dem diesjäh- 
rigen Programm des Biefigen k. Wilhelms Gymnaſtums entnehmen wir 
1 Schulnachrichten. Die Anſtalt wu de von 247 Schülern, von denen 
114 der evangel., 42 der kathol. und 91 der moſaiſchen Koufeſſion angehör- 
ten, beſucht. Einzeimiſche waren 128, Auswärtige 119. Bei den in Folge 
der kriegeriſchen Ereizniſſe im verfloſſenen Schuljahre 3 mal abgehaltenen 
e Selber erhielten 12 Zöglinge das Zeuzuiß der Reife. An der 
Arftalt wirken gegenwärtig 8 etatsmäßig augeſtellte und 6 außerordentliche 
reſp. Hllfstehrer. Vakant find 2 ordentliche Lehrerſtellen. Die wiſſenſchaft⸗ 
liche Abha dlung „Ueber den Tempel des Gral im jüngeren Titurel“ hat 
der Gymnaſiallehrer Dr. Eruft Droyſen geliefert. Von den Lehrern der 
Auſtalt hat Herr Dr. Rudloff als Kriegsreſerviſt beim 4. Poſ. Juͤf.⸗Regt. 
die Schlachten bei Weißenburg und Woͤr eh mitgemacht, iſt aber im elter. 
lichen Hauſe zu Borgisdorf bei Jüterbog, wohin er als Rekonvalcszent aus 
dem Lazareth entlaffen war, am Typhus geſtorben. 

Bromberg, 15. April. Heute Vormittag find dle hieſigen fran ⸗ 
zöſiſchen Kriegsgefangenen, 795 Mann, per Bahn abgegangen. 
Als e ee iR eine Abtheilung vom 61. Gaenifon-Batalllon 
mit einem Olſizter veigegeden. Die Gefangenen ſahen gegen früher ſehr 
2 SR 1285 — Zeit war es den meiften geſtattet, ohne Aufſicht 
au: r. 8. 

efen, 13. Kit. In unferer Stadt zeigt ſich in dieſem Jahre eine 
rege Bauluft; unter andern läßt Hr. Kratochwill aus Poſen hier in der 
Poſener Vorſtadt eine Dampfmühle erbauen. Dieſes Unternehmen, ſaßzt 
ein Korreſpondent der „Br. Zig.“, erſcheint inſofern gewagt, als die gneſen er 
Umgegend mit Windmühlen reichlich verſehen iſt und zudem in dem 1½ 
Meile von hier belegenen Herrn Ruſſak gehörenden Dominium Labiſzynek 
ſich bereits eine ee befindet, die Gnefen zum großen Theil mit 
Mehl verſorgt. Die Großartigkeit in der Anlage des Gebäudes läßt aber 
erkennen, daß Hr. Kratochwill alles erwogen hat, zumal die Windmühlen 
ſehr häufig wegen Mangels an Wind nicht mahlen können. 

+ Witkowo, 13. April. [Vorſchußverein. r 
Kontravention.] Dem längft gefühlten Bedürfniſſe der kleineren Land⸗ 
wirthe und Handwerker der Stadt Gneſen und Umgegend, zu einem mäßtl⸗ 
gen Zinsfuße Darlehen für ihren Geſchäftsbetrieb zu erhalten, ift endlich 
durch die Gründung eines Vorſchußvereins zu Gneſen abgeholfen worden. 
Am 24. v. M. eröffnete der Verein feine Geſchäftsthätigkeit. Den Vereins- 
vorſtand bilden die Herren Hübner, Neumann und Nadelmann. — Dieſer 
Tage erhielt der hieſige Handelsmann Gembig von dem Haupt⸗Zoll. Amte zu 
Strzalkowo die Aufforderun „wegen Wechſelftempel⸗Kontravention den 
Strafbetrag von 1 Thlr. 20 Sgr. zu zahlen, da auf einem ihm Seitens 
des Ackerwirths Schreimann übergebenen Solawechſel, den er beim Krelsge⸗ 
richt zu Gneſen eingeklagt hatte, anftatt der Wechſelſtempelmarke von 1 Sgr. 
eine Poſtbriefmarle von gleichem Werthe aufgeklebt geweſen war, letztere aber 
eine Wechſelſtempelmarke nicht erſetzen könne. Gegen dieſes Erkenntniß des 
Hauptzollamtes hat Gembitz das Rechtsmittel des Rekurſes angemeldet und 
richterliche Entſcheidung beantrag, indem er angiebt, auf der hieſigen Poſt⸗ 
expedition eine Wechſelſtempelmarke gefordert, dafür aber eine Briefmarke er⸗ 
halten und dieſe im guten Glauben, da er ſelbſt des Leſens und reibend 
unkundig ift, auf den Wechſel geklebt zu haben. Die richterliche Entſcheidung 
iſt noch nicht erfolgt. 

Wongrowieec, 14. April. [Eiſerne Kreuze. Unſere 
Landwehr. ] Die beiden Sodne des Herrn Dabinskt (Beſitzers des 
ſog. Elerhäuschens eines Vergnügungsortes der Wongrowiecer) Jeldwebel 
und Sergeant Dabluskt, haben das @iferne Kreuz II. Klaſſe erhalten — 
Unſerer Landwehr wird, wenn ſie vollzählig zurückgekehrt ſein wird, ein 
Feſteſſen in den Räumen unſeres Schützenhauſes gegeben werden; die Hirren 
Landrath von Suchodolskt und Bürgermeister Alberti haben dieſe Ange ⸗ 
legenheit in die Hand genommen; einige Tage ſpäter wird für die bis 
dahin wohl zurückgekehrten Landwehr Offiziere ein Ball im Hotel Ziemer 


viranfaliet. 
Bermiſctes. 

* Düren. Eine hier wohnende Frau, welche das Eheſtiften ge 
werbsmäßig betreibt, verklagte kürzlich einen jungen Mann, der ihr einen 
Schein ausgeſtellt, in welchem er ihr 50 Thlr. zuſicherte, im Falle er durch 
fie „an ein Mädchen komme“. Der Heirathskandidat war wirklich durch die 
Vermittelung der Klägerin zu einer Frau gekommen, verweigerte aber die 
Zahlung der Proviſion. Das Gericht erkannte auf Abweiſung der Klage, 
weil dieſe Art der Eheſtiftung der Würde und dem ſittlichen Charakter der 
Ehe widerſpreche, alſo die Veranlaſſung zur Ausſtellung des Scheines auf 
einer unerlaubten Urſache beruhe. 


Vor vierthalbhundert Jahren ſchrieb Ulrich v. Hutten 
aus dem Feldlager an Kaiſer Maximiltan es Epigramm, welches auch 
heute noch als volle Wahrheit anerkannt werden muß: 

Armer Franzos, du tröfteft dich ſelber und erdichteſt dir Freuden, 

Daß nur Keiner im Volk glaube, dir gehe es ſchlimm! 

Lüge nur zu! Und tröſte durch Hehlen dich über dein Unglück, 

Wenn nur der Deutſche derweil Thaten um Thaten vollbringt. 

Rühme dich immer, er ſei kriegsmatt und beginne den Rückzug, 

Während mit Siegergewalt er Dich im Nacken bedrängt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur Wallner in Poren. 


Angekommene Fremde vom 17. April. 

SIAWARZER ADLER, Die Rittergutsbeſ. v. Loſſow aus Lesniewo, 
Frau v Cömilewska aus Jaraczewo, Weidner aus Keyrowo, v. Bogdanski 
aus Wolclechowo, v. Relewökt aus Sodieſternte, Kube aus Chociefgewice, 
v. Raczynski a. Borowek, v. Korytkowskl aus Zlelenlec, Frau v. Jafiuska 
und v. Rulkowskt aus Michalcza, Bölicher aus Wola, Zähne a. Schrimm. 


ORHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Ritterggutsbefiger v. Drweckt a. 
Startswiec, v. Radonskt aus Krzeslice, v. Karczewski aus Wyſzakow, v. 
Siemlatkowekt und v. Tabaczynski aus Polen, Frau v. Grudzielska auß 
Soleczuſa, Szuman aus Wladyslawowo, Oderamtm. Scholtz aus Stezal⸗ 


kowo, Baumeiſter Perzynski aus Schrimm, Stud. phil. v. Cdoslowski auf 


Wien, Alktewicz aus Czernteſewo. big 
HOTZL ba BERLIE. Die Rittergutsbeſ. Dütfhle aus Rombezyn, 
Jauernik nebſt Frau aus Nagradowſce, die Gutebeſ Heiderodt nebſt Frau 
aus Plawee, Dickmann aus Fablanowo, Berbft aus Jerzykowo, Frau 
aus Jankowo, Frau Briefe aus Luboſin, Brauereideſ. Bachniſch aus Wräß, A 
Borpalter Müller aus Schroda, Juſtizrath Berndt, Frau Geriptsräthin ha g 
Reilſch, Kreisbaumeifler Reitſch und Maurermſtr. Alberti aus Wongrowier 
Verf ⸗Jaſp. Ballnus aus Magdeburg, Symnaſtaſt Blümel, Apolh. Blamel, 
Bureau⸗Vorſt. Neumann nebſt Frau und die Kaufl. Löwenſtein a. Gneſen, 
Jaroczynski und Wöniger aus Berlin, Altmann aus Breslau. 1 
TILSWER’S HOTEL GARNI Kafimir Danyſz und die Kaufl. Ham 
burger und Türk aus Berlin, Grau aus Stettin, Adolph Leopold aut 
Aachen, R. Priefer aus Vermont, die Lis. Schliebitz und Soltitz a. Bofen 
Maler J. Präger aus Krotoſchin. 
—— . Ä —— 
Lebensverſicherung. Bel der hohen Bedeutung der Leden verfl⸗ 
cherung für unſere ſozialen Zuſtände verdient wohl erwähnt zu werben, wle 
das älteſte deulſche Inſtitut dieſer Art, die Gothaer Lebensverſiche⸗ 
rungsbant ihre Einrichtungen in neuerer Zeit fortzubllden und den 
dürfniffen der Zeit anzupaſſen geſucht hat. Zunächſt hat dieſelbe beim Ber 
inn des Krieges durch einen Zuſaß zur Verfaſſung ihren Verſiche ten die 
öglichteit gewährt, die Verfiherung auch während eines von ihnen zu dei 
leiſtenden Krlegsdienſtes durch Extraprämie in Kraft zu erhalten. Von die 
ſem Zugefandnſſſe iſt vielfach Gebrauch gemacht, dadurch aber den beihel‘ 
ligten Verſicherten große Beruhigung gewährt und in den Fällen, wo die⸗ 
felben im Kriege den Tod fanden, 12 Jamilien durch Zahlung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme wirkſame Unterſtützung geleiſtet worden. Die erhobenen 
Sgtraprämien (6 Proz. der Verſicherungsſumme bei Komdattanten und 
4 Proz. bei Nihtlombattanten) haben fi bis jetzt als völlig zurelchend er⸗ 
wieſen, um die durch den Kriegsdienst verurſachten Verluſte zu decken. DIE 
Bank hat ſich übrigens ausdrücklich vorbehalten, dieſelden nach Maßgabe 
der gemachten Erfahrung zu ändern. Bei der in Deutſchland letzt einge⸗ 
führten allgemeinen Wehrpflicht iſt es wichtig, daß durch dieſe .— 
es jedem Verſicherlen möglich gemacht worden iſt, die für den Kriegsdienſt 
beſtehende Ausnahme von der Verſicherungsgarantle durch entſprechende 
Extraprämie au befeitigen; die Verſicherung hat dadurch weſentlich an 
Vollkommenheit gewonner. — Weiter hat die Bank die Abgangsent ca. 
digung an ausſcheldende Verſicherte, namentliche an ſolche, welche im | 
j 
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vorgerüdteren Alter ihre Verſicherung aufzugeben veranlaßt find, merklich er⸗ 
fab Es wird dadurch älteren Verſicherten, welche nicht mehr im Stande 
nd die Beiträge fortzuzahlen, der Austritt erleichtert. Je nach ihrer Bl 
empfangen fie die Abfindung baar oder mit dem entſprechenden he 
einer beitragsfreien, bei ihrem Tode zahlbaren Police, Da mit der im Fall 
des Abgangs zu leiſtenden Rückvergütung ſich auch der — Ser. men der 
Police erhöht, ſo werden auch jetzt, namentlich auf ältere Policen Van 
Vorſchüſſe als ſonſt gewährt. — Ferner ſind N einen Zuſatz zur 10 
verfaſſung den Verſicherten, welche zeither zu jeder Reife über Europa hinaut 
die 3 der Bank einzuholen und nach Umſtänden eine Zuſchlag⸗ 
prämie zu entrichten hatten, die Reifen nach Nordamerika unter gewiſſeh 
auch ſonſt üblichen Bedingungen und innerhalb gewiſſer Grenzen feel egeben 
worden. Bei dem immer lebendiger werdenden Verkehr zwiſchen Deut) land 
und Nordamerika wird dieſes Zugeſtändniß für viele Verſicherte von 
fein. — Die wichtigſte Vervollkommnung der Einrichtungen der Bank be 
ſteht aber in einer weſentlichen Erleichterung für den Zutritt zu derſelben. 
Dieſelbe wird dadurch erzielt, daß es dem Verſicherten geſtattet iſt, Kart der zelt⸗ 
her allein zuläffigen gleichen Bruttoprämie, welche ſich erſt vom 6. Jahre an durch 
die Dividende ermäßigt, ſchon während der erſten fünf Jahre eine viel nie 
drigere Bruttoprämie zu entrichten. Es tritt zwar dafür oom ſechften Jahre 
an eine entſprechend höhere Bruttoprämie ein, da ader hier der Verſſcherte 
in den Genuß der Dividende gelangt, fo gleicht 13 dadurch die Differem 
nicht ieee aus, e 4 — 1 0 ſich auch hier der effektive 
Belir en u m 
ten Jaßte an al erfährt Ln k. Jahre dn. 1. . ar 
auf die höhere Brultoprämte beginnt, eine weitere Ermäßigung. er ſich 
A im 40. Lebensjahre verſichert, hat na! dem zetiher allein anwendbaren 
arif gleicher Bruttoprämie auf je 100 Thlr. Verſ. Summe während der 
erſten fünf Jahre einen Beitrag von 3 Thlr. 11 Sar, 7 Pf. und vom 
ſechmen Jahre an, wenn man den Durchſchniit der Dividende, der in den 
letzten 10 Jahren 35 ¼ Bro). war, nur zu 33¼ Proz. annimmt, von 2 Thlr. 7 
Sgr. I Pf. zu entrichten. Benutzt er den neuen Tarif, fo beträgt nach denſelben 
fein effektiver Beitrag in den erſten fünf Jahren 2 Tplr. 23 Sgr. 1 Pf., vom 
ſechften bis zehnten Jahre dei einer Dividende von 33 ¼ Prozent 2 Thlr. 
20 Sgr. 4 Pf. und vom 11. Jahre an 2 Thlr. 12 Szr. In beiden Faͤl⸗ 
len hinterläßt der Berfigerte feinen Erben neben der Verſicherungs⸗ 
ſumme noch den Anſpruch auf die bei Lebzeiten nicht bezogenen Div den⸗ 
den. Der neue Tarif gewährt die Bequemlichkeit, daß durch in, unter 
Anrechnung der Dividende, der Prämienaufwand auf die Verſicherungs⸗ 
dauer gleichmäßiger vertheilt und die hohe Prämie in den erſten fünf J dr 
ren gegen eine geringe . in den ſpäteren Jahren vermleden 
wird. Es wird dadurch die Benutzung der Bank, dei welcher ſich ohnedem 
der Verſicherungsaufwand durch die Unverkürzte Vertheilung aller Ueber 
ſchüſſe an die Verſicherten überaus billig ſtellt, weſentlich erleichtert. 
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Auserleſene Heilnahrungsmittel, 
ſobald der eg wg der Stärkung 
edarf. 


errn Hofli t ann in Berli 
Skin. Janaas 287l. Sen Ihr S alice 
Malzextrakt fo wohlthuend und kräftigend auf mei- 
nen kränklichen und ſchwächlichen Körper wirkt, ſo bitte 
ich um weitere 1 Fran Dhyrr, Belle⸗Alliance⸗ 
ſtraſſe 84. — Die Malz⸗Geſundheitschokolade erweiſt ſich 


immer mehr als die vortrefflichſte Stellvertreterin 
des Kaffees — abgeſehen von ihrer großen Heilwir⸗ 
kung. Bei Schwächung durch Huſten unterftügt fie 
die Kur, während die Bruſtmalzbonbons den Huſten 


direkt beſeitigen. — Ich erſuche Sie hiermit um die 
gefällige Ueberſendung von Ihrer Malz: Gefundheite- 
chokolade Nr. 1 gegen aubei erfolgende Caſſa. Lehmann, 
Oberarzt in Potsdam. — Ihre Malzchokolade hat er⸗ 


freuliche Heilreſultate geliefert. Sie iſt leicht verdan · 
lich, ſehr kräftigend, beſonders nach überſtandenen ſchwe⸗ 
ren Krankheiten. Dr. H. Schalling, praktiſcher Arzt in 
Scheifling. 

Berkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt: 
Niederlage bel Sehmh. Flessner, Markt 91, Fr L 
4 Co., Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6,; in . 
mysl Hr. A. Hofbauer; in Zaraczewo Hr. Salo- 
mon Zucker; in Bentſchen Hr. 22. Mansard; 
A. acer, Konditor in Grätz; in Schrimm die Hrn. 
C α,,jꝓ⁶ua Cu. in Obornik Hr. Zsaak Haryer; 
in Kurnik Hr. J. . E. Krause; in Rogowo dr. 
J. Losen; in Santomysl Hr. Süssmann Le- 
wei; in But Hr. J. Niete in Gollauez Or. 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Wil- 
kowski; in Schroda Hr. Fische! Baum; in 
Rogaſen Hr. Emil Petrich;z in Wongrowitz Hr. 
Herrm. Ziegel; in Pleſchen: L. Zboralski. 
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Nr. 178. Montag, 


Beilage zur pofener Zeitung. 


17. April 1871. 
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. 2, Juni d. 3. Zuckerfabrik⸗ ® ne 
Vormittags 10 Uhr den 12. Juni d. | - 
et m 8 der unterzeichneten Betriebs-In- Vormittags um 10 Uhr in V auf d 6 2 erS > { 
y Mektion anberaumt, bis zu welchem die Offerten im Lokale der Gerichtstagskommiſſion + le Or eu 8 
ee Et de Bufjäniti: ur Lieferung von Stegen Gtenfgerne — 2 — . Mar, 1871. Wegen Auflöſung der Geſellſchaft = 2 1 
ee e Zuckerfabrik Alt⸗Medewitz Ä ellschaft In Berlin N 
5 1 = frankirt eingereicht fein ri Der 9 8 h & 0 0 erungs- * 
: 55 b N el find zum ermin franco einz FE EEE EREETTETTETERETE: F F Strac 0. e mit dem Be⸗ 
113 8 Pi end ie Unterzeichneten zur Verſicherungsnahme, 
” ö lde- Ic uc tion. en Die hei Air Debunip, hiße Mübengeaenb| empfehlen die Unterz 
deawart eite Perſönlich erſchienener Submit- b 8 des Oderbruches, ½ Meile von der Oder] merken, daß dieſelbe 5 % billiger als 
wart e et. Die Geb encbe dig un en il station Wrietzen unmittelbarer Nähe D billigere 3 eiträge erhebt, (ca. 50 5% bi 9 
A Mittwoch. den 19. ap eil eee Sudan i d. J Ne Durch- Pen der Aktiengeſellſchaften) und 
a Mr konnen gegen Erftattung der Gopia- ee zur Ba- am 23. Mai 27 > die ünſti e Bedingungen ſtellt, unter andern, deuten 
y lun 1 * * enommen aa: lentin Sbm 51 (am Kor kersmaße ge. an Ort und Stelle t t w rden HR an 9 * 
ite, den 14. April 187 . ig; nd i erden. Br Du: andern Tags 
Königliche Betriebö- Infpection V. dor li jungen kräftigen Arbeits⸗ meiftbietend 85 auft beim Unter u fannt 9 der Verſicherung ( 8 
: us = Eröffnung. f Eſeichneten, ſowie beim Direktorium der fuift. tage), und dann 
n W Bann, pferde, Geſchirre, 6 gut galt eingefepen un * u — ME lange Schadens- Anmeldefriſt (96 Stunden 
Königl. Kreisg i ' 1 Laftwagen, ig me dat werden; [dung beſehen Tage zur Liquidation). 
e su. | Atbeitswagen, N nn 1 braucht nicht bis zur Abſchäzung 
it 1871, Nachmittag 5 ur); werden. ie i ef — 1 
1 — — Bermögen des es = 8 22 Sabnhofsſtraße Wrietzen, den 12. April 1871. A: * warten (vorſchriftsmäßige Probeſtücke genügen) er: 0 
| Beliodor Denk zu r Schober Heu, Futtervorräthe, itsanwall in Abzug für Stroh findet niemals ſtatt, auch 
HR en a be | Kartoffeln, Stallutenfilien, zwei Der Rech * er, Rückſicht auf Mehr⸗ oder Minder⸗Ertrag nach dem 
b Wan been Bede i Pfauhähne 3 Hankwitz. vollen verſicherten Werth Erſatz geleiſtet, und j 
7 um ein en de, Hoffentlich meifibietend gegen glei 3 Mein zu Kopmit, Provinz Pofen, belegenes : 
p I Kämmerer Winnicki zu — — offen 5 Mein zu Kopmit, Provinz ö 22 innen Monatsfriſt bezahlt. 
du Die Gläubiger dez Gemein ee Grurdfiüd, Cen Aus einem, wall binnen 2 ewann die Geſellſchaft 
9 | w dert, in dem ions -Kom miffarius. „Guten, Wieſe und Weinberg, olche günſtige Bedingungen g er 
m auf den 20. April 1871, ® königl. Auktions 47 5 e a . verkaufen. Durch | we - 87 0 über 1800 neue Mitglieder, mit über 
s 11 Uhr Käufer wo len x im 2 
1 — e be n e g. Möbel = Auktion. Wittwe Niewerth. 94, Million Thaler Zuwachs. = 
9. . — Termine if . il Am 20. April c. wird beim te, Verſicherungs⸗Bedingungen ꝛc. ertheilen bereitwilligſt, 
. kalen Abele bd: d Besen Dienſtag, 18. Apri Kreisgericht in Meſeritz 95 5 15 — 9 x ſich zur Aufnahme und Annahme von Anträgen 
tung dieſe Iters abzu- ittags 9 uhr, Morgen große u 
5 eines anderen einftwelligen Berwa Boem rftordenen Kom-lgen 1400 gen 8 = 
de ich (im Haufe des ve Nr. 38, im Meſeritzer Kreiſe in ner " 
dem Gemeinſchuldner et-] wer th Bielefeld) Graben Nr. Sawade im g 5 
2 Gad, 5 Bonn ri große mahag. Trimeaux, nothwendiger Subhaſtation ver 16 6 a f Poſen Neuſtädter 
A er braune Plüſchgarnitur, meh- uft iteſtr. 88. 2. Büreau in 
"| Sm etwas verfuiden, mied aufgegeben, nihts| eine braun ühle, Spiegel, kai ; sichtlich“ in Thorn, Breiteſtr. 83, Markt 3 b. 1. Etage, 
dn rere Sophas, Stühle, Spiegel, Daſſelbe wird vorau g dt 5 
y | Wealmehr von dem MWefig der Gegenft Tische, Dettftellen, Servante. ſehr preiswürdig fein und werden Jacob Goldschmidt, Moritz Chaskel, 
19. Mai 1871 einſchlietzlich Schreibſeeretair ꝛc., diverſe gute Kaufluſtige darauf aufmerkſam . d Special⸗Agenten. 
dere zu waz und des mit Vecheat| Betten, Hause u. Wirtbſchafts⸗ gemacht. ſowie deren Haupt⸗ und Special⸗Ag | 
een SEP STE en] ine geofe duet tnbwirffgaflider Nac aus 
tursmaffe abauliefern. ic berechtigte Bläubi-]) 2 Kronleuchter 2c. krankheit. Dr. Meyer, Kgl 7 i : R ö 
e 8 e ha A hg. öffentlich en r ensulil ae at Leipaigerser. 2 10 PEN ee — Pferdehacken — „ — 
tem Befig befindlichen Pfan 3 arhus.| Aus Brautreich zurückgekehrt, übernehme 3 s —.2 Mähemaſchinen — Häckſelmaſchinen - 
5 e zu machen. 1 1671 Königl. Aukttons-Rommiſſarius. von heute an wieder die Geſchäſte der Gener g Kleeſäemaſchinen — Schrot⸗ und Mahl⸗ 
) Tezemeſzao, den 14. Apr 5 4 — ſelt 32 Jahren befteh. Agentur der Bas ler Lebens verſiche Rübenſchneider 24 Oelkuchenbrecher — chro 
N Königliches Kreisgerich Ein ſeit 3 äft in Berlin rung Geſenſchalt J n Quetſchmaſchinen — Göpelwerke — Dreſch⸗ 
1. Abtheilung. Fabrikgeſchäft in Poſen, den 15. Wai 187 mühlen — Quetſchmaſe inen — Centrifugalpum⸗ 
* Der Kommiſſar des Konkurſes. 110 % Gewinn, iſt vorgerückten Al. No u maſchinen wie Getreidereinigungsmaſch d 1 
1 Aus dem Nachlaß des verftorbenen Land-] mit zu verkaufen. Die Badrikation If 1 ien — 1 Kleedreſchmaſchine un 
Aus dem Nachlaß des ters wegen zu verkau ten sub nd General» Agent für die en 1 Schafſpritzwäſche 
deſſen Behauſung in tmnig. Coramiſ. verb. Offerten sub] Major a. D. u Geſellſchaft. p N 5 
. S aaa 19, tl er. von Mer. abr beförbert bie Mnmonem@ppedie| die Basler Febensverſicherungs - Geſellchaſt. ebrauchte vertikale Lokomobile, 
E | g 9 Ahr Wen Be Sagal ele zn f . 5 Güter betreffend. welche — in Bromberg zu übernehmen A Freise ' 
. öbel, . BR 
. E u „age N Wehrfade Kaul und Bahtanfiräge voran. ſollen, um das Tager ſchnell zu räumen, un | 
— Salle e Gtallteflien, Pfede 150 Thlr. an A. Garn inſtaſſen mich, die adden e Gier ge verkauft werden. 1 
aer z. . "Sie ofen ift zu verkaufen durch . hee Mittheilung „dis Richar d Garr ett & Sons, 4 
1 ——. Ie Senne ift in der Woh⸗ 4 Walliczek. Näheren erg genf 1820 7 ae — Bromberg. 1 
5 g —— Berftorbenen geſtattet. 2 Tes mer in Danzig, thek. Alt.-Bant. f 
n Der Notar Morgenroth O.⸗S. agent d. Preuß. Dypothek.⸗Akt. | 
Baue 


en 


e 


Berliner Hagel 


— 


feſtgeſtellt find. 


ſtets zu Dienſt. 
Voſen, den 17. April 1871. 


Barein, Herr Adolph Zielinski, Kaufmann. 

Behle bei Schönlanke, Herr Tetzlaff; Grundbeſitzer. 

Bromberg, Herr Happe, K und Kreistaxator. 
8 — W. - rg 55 Bank-⸗Agent. 
TER Ste nn, Kaufmann. 

Bubzyn, Herr PR werner 


Bentſchen, Herr M. Mansard, Kaufmann. 

Betſche, Herr Mast, Apotheker. 

Bieganin Haul b. ue 

Birnbaum, Herr L. 0 Kaufmann. 

Bnin, Herr August Schnell, Kaufmann. 

Bojanowo, Herr Dm Halle, Reſtaurateur. 

ae 255 Gt De . 
oruy, Herr Bustav, Seeliger, Lehrer. 

Braetz, Herr H. Hlaempel Sekretär. 

Buk, Herr N Degönski, Kaufmann. 

Chodzieſen, Herr Haabe, Kreisthierarzt. 

Czarnikau, Herr . H. Cron. 

Dobrzyca, Herr Moria Heimann, Kaufmann. 

Exin, Herr Moritz Cohn. a 

Filehne, Herr Schwanke Hotelbeſitzer. 


Frauſtadt, N50 Herr Emil Schubert, Kaufmann. 


Hr. Robert Faustmann, Kanzl. Dir. a. D. 
Gneſen, Herr Brunner, Kaufmann. 
„ Herr Neumann, Bureau-Borfteber. 
Gniewkowo, Herr Wopinski, Schiedsmann. 
Goſtyn, Herr 2825 Apotheker. 
Gräß, Herr A. Unger, Kaufmann. 1 
Inowraclaw, Herr K Miryszewski, Kreistaxator. 
* Herr Herrmann Lossoro, Kaufmann. 
Jarocin, Herr S. G@loögowski. 
Je 11 222 Lehrer. x 
utroſchin, Herr . Hitze Kämmerer. 
Ey „ Emil Rössel, Lehrer. 
Kauta, Herr Ludheig Hireysel, Srundbeliger. 
Klecko, „ Wladistaus Lubecki Kaufmann. 
Karge (Unruhſtadt), Herr F Steh Gaſthofsbefitzor. 
Kempen, Herr Marsſelel Kreisgerichtsſekretär. 
Kobylin, „ Aulius Hempinski Kaufmann. 
Koſten, „ Ernst Seifert. Reior. 


Bad Elster “ 


im K. Sächſiſchen Voigtlande, 
an der valdtlandic on igen Staatzeiſen · 


ahn. 
Linie: Reichenbach ⸗Eger. 


finden . Aufnahme bei 
Eröffnung der Saiſon: 15. Mat, 


Hr. Carl Durand, Lehrer. 


nz Llavier⸗ Schule 


Anmeldungen anger ommen werden. 
C. Scho 
Wilbelmsſtr. 17 


Noch einige Penſionäre 
. Pathe n Gneſen, 


Hornſtraße Nr. 129 


„Assecuranz-Gesellschaft von 1832. 


Dieſe ältefte Hagelverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimm 
die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine Nachſchußzahlung ſtattfindet und regulirt! die eintret enden Schäden nach den in ihrer langen Wirk 
ſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge 


Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſtehen mit Antragsformularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft 


Die General⸗Agentur | | 


Leopold Goldenring. 


Die Agenten: 


Ko min, Herr Jacob | ups BSR, Kaufmann. 
Kriewen, „ Fan El, Apotheker. 


Kröben, „ Haucke, Kämmerer. 
Krotoſchin, Herr I. 1 Kaufmann. 
Kurnik, Herr J. FV. E. Krause, Kaufmann. 
Liſſa, Herr HM. Spieler, Vorwerksbefitzer. 

„ „ v. Swieeicki, Bankagent. 
Lobſens, Herr Simon Brasch. Kaufmann. 
Labiſchin, Herr Buchholz, Lehrer. 
Margonin, Herr CM Werker. 
Mogilno, Herr C. Hresse Kataſterbureaugehülfe. 
Meſeritz, Herr Herrmann: Clemens, Reſtaurateur. 
Miloslaw, Herr Segen Mehlich Kaufmann. 
Mirftadt, Herr Hirzemieniecki Kämmerer. 
Mur. Goslin, Herr Smorowski, Kämmerer. 
Nakel, Herr Wyszynski, Rector. 
„ Herr Wielhaber., Rentier. 
Nieder⸗Gondecz, Herr A. Solpe, Lehrer. 
Neuſtadt b. P., Herr ud. Seidel 


Neuſtadt a. W., Herr Mein. Winkler, Chauſſeeaufſeher. 


Neutomysl, Herr Wrasemann, Kaufmann. 
Obornik, Herr Meiner Poſtſekretär. 


Opatow, Herr @rempler, Hauptm. u. Diſtr.⸗Comm. a. D. 


O rowo, 927 Fr Sch or hr ae 5 
„ err H ehlars, Lotterie-Einnehmer. 
Poln.Grore. Ser I 


rann, Lehter. 
Pinne Herr W. N 


e, Kämmerer. 
Pleſchen, Herr Zboralski, Kaufmann. 


Politzig, Herr Hendler, Zimmermeiſter. 


Pudewitz, Herr Joh. Abraham, Ackerbürger. 
Puniz, Herr Biesemeyer, Lehrer. 

dien 8 0 a * 
! 2 . 9 U ER Kaufmann. 
Rogowo, Herr Adolph Lewin, Kaufmann. 
Rynarzewo, Herr Waltl. Ziesack, Kreid-Tarator. 
Rakwitz, Herr Jungnick, Lehrer. 
Raszkow, Herr Herrm. Strassmann, Kaufmann. 
Rawicz, Herr M. O. Hiemschneider, Kaufmann. 

„ Herr W. Hie, Oberamtmann. 

Reiſen, Herr Cm Beuiner, Gaſtwirth. 


pen, 


Schluß der Saiſon: 30. September. 
Vier alkaliſch falinifhe Stahlquellen 
(im Civilpfund 
24—28 Centigramm kohlenſaure? Natron, 

44—147 Ege. ſchwefelſaures Natron, 

33 5 Ez C Wa a N 

192, Cgr. kohlenſaures Eiſenoxydul ıc. 
Ein Glanberfalzfänerling (im Sioilpfunde find abzulaſſen bei 


1000 Scheffel 
Speiſe⸗ und Saat⸗ 
Kartoffeln 


E. Atiehle 
Zabikomo bei Polen. 


30 Centigramm kohlenſaures Natron, 
295 Cgr. ſchwefelſaures Natron, 
75 Czr. Chlornatrium, 


Große Packkißen verkauft billig die Uhren⸗ 
dendl. v. Leopold Grabowski, alt. Markt 55 


17 Cgr. kohlenſaures Eiſenoxydul ꝛc) 
Saliniſcher Eiſenmoor, 
Kuh und Ziegenmolken, 
Waſſerbäder mit Damp 


Telegraphenſtatlon. 

Der königliche Brunnen- und Badearzt, Hr. 
Hofrath Dr. Flechſig und die Herren Bade ⸗ 
ärzte Dr. Cramer, Dr. Löbner, Dr. Päß 
ler und Dr. Peters find zu jeder in das 
urztliche Gebiet einſchlagenden Aus kunft bereit. 
Bad Elſter, im Monat April 1871. 

Der königliche Badecommiſſar 
Rittmeiſter von Heygendeorff. 
I 2 73 RN 
Geſchäfts⸗Empfehlung! 

Einem Wohllöblichen Publikum erlaube ich 
mir hiermit anzuzeigen, daß ich das Geſchäſt 
meines ver ſtorbenen Gatten, des Malers Karl 

dt, unter Leitung meiner erwachſenen 
455 und Niffens in derſelben reell gewohn⸗ 
ten Weife fortſetzen werde, die Bitte daran 
kaüo fend, das meinem Manne in ſo reichlichem 
Maaße geſchenkte Vertrauen auch auf mich und 
die Meinigen übertragen zu wollen. 


by Zu 1 2 1 wie e pi Mr 
fheizung. » reien en, Dampfdrefchmafchinen, Locomobilen 
n Turbinen, Torfpreſſen, Waſſerpumpwerken ıc, ſo wie 


auch ganz beſonders der ſo bedeutend Brennmaterial 
erſparenden patentirten Röhren⸗ 
Dampfkeſſel aus der vieljährig gut renommitten 
Maſchinenbauanſtalt der Herren Paucksch & Freund 


zu Landsberg ll. W. empfiehlt ſich den geehrten Herren 
Auftraggebern hiermit ganz ergebenſt der 


Zugenieur E. Maage, 


empfiehlt: 


Brosowsky'sche Patent- 
Torfstech-Maschinen 


mit den neueſten Verbeſſerungen 


ER bis zu 6, reſp 18 Fuß Tiefgang gebaut, von bekannter Güte und unter Garantie, auch ertheilt Prels-Courante, ſowie näher 4 
die Maſchinen⸗Fabrik und Eifengieperei von 
W. A. Brosowsky in Jaſenitz bei Stettin. 


2 Fir Vau-Anternehmer 3 1 
Die Dachpappen⸗, Holzcement⸗ und Asphalt⸗Fabrik von 
Georg Friedrich & Comp. in Breslau, 


Pa. feuerſichere Dachpappen (in Rollen u. Tafeln) nm auser- I 
ächten Holzcement, ordentlich 
Asphalt und Asphalt⸗Dachlack 


« 


eu en mu 4 „um 


Rogaſen, Herr M. Hiirschner, Kaufmann. 
Ryczywol, Herr Julius Dietrich, Lehrer. f 
Samoczyn, Herr Michaelis Seligsohn. 
Sarben b. Czarnikau, Herr J. Goersenke Gutsbeſitzer. 
Schneidemühl, ey 10 2 Samuelsohns Söhne, 
aufleute. 
Schoͤnlanke, Herr Hinopke, Lehrer. } 
Schocken Herr N. Hasch. 1 
5 „ Stanislaus Woytych, Privatſecretair. 
Schubin, Herr Hironymus Rogalinski, Bür.. V. | 
Strzelno, Herr «I. G@oldstandt,. Kaufmann. a 
Samter, Herr Louis Memelsdorf, Kaufmann. 
Santomysl, Herr August Pfeiffer, Taxator. 2 
Sarne, Herr @eorg Drobig, Cantor. 
Schildberg, Heir Arnold Türck. Kaufmann. 
Schlichtingsheim, Herr Moffmann, Brauereibeſitzer. 
Schmſegel, Herr 8. Priebatsch, Kaufmann. 
Schrimm, Herr H. Siewerth, Kaufmann. 

— Herr Mi. Wesierski. Kaufmann. 
Schroda, Herr Bernhard Mendelsohn. 
Schwerin a. W., Herr Le Hennig, Oeconom. 
Storchneſt, Herr N Wobach. Kaufmann. 

8 Herr M. S Kirohnheim, Kaufmann. 
Sobialkowo per Goerchen, Herr Noel Lehrer. 
Schwetzkau, Herr Mothe Hauptlehrer. 

Trzebin b. Kotomierz, Herr @upinski, Lehrer. 
Trzemeszuo, Herr S Hothmann, Kaufmann. 
Herr Lucas Lübeck; Rendant. 


1 ee rn el are un u A 


FA EEE 1 52 


ongrowitz, acob 
Siem Be 7 -Nter:, 


Büttnerſtraße Nr. 


billigen 
8 Preiſen. 


Große Ritterſtraße Nr. 8. 


Gneſen, den 13. April 1871. 
en Die . Maler 


Auf dem Dom. Krufzemnia beiſß n 
ben ſtebt ein 8 1 — * . 


n 


holländer Bulle, ſowie verſchiedene 


holländer Jungvieh zum Verkauf. 


1 1 A a N 


Acht ſtarke geſunde 
Arbeitspferde 


werden zu kaufen geſucht; zu erfragen Müblenftrafie Ja parterre. — 


D 


* 


Dom. Emchen bei Xions hat 
zu verkaufen eine braune engliſch⸗ 
halbblütige Reitſtute, 4 Jahr 
alt, 2½“ hoch, zugeritten durch. — 
Blennow in Poſen. 


Ausverkauf. 
20 Jahre befchenbe Rute, Nee ud dle 


Geſchaft im Ganzen zu verkaufen. 
Kaufluſtigen ertheilt direkte Auskunft 


oseph Ziegel 


In Wongrowiec. 


Zu verkaufen 


AL 
6 2 


Auf dem Dom. Blotnit bei Poſen ſtehen 
ein guter eiferner vierſpänniger Göpel, eine 
= ſaoch ganz brauchbare Thorner Breit Säe- 
chine und zwei Klee ⸗Säe ⸗Maſchinen preis 
ig zum Verkauf. 


eine mapagont Kinderbettſtelle und verſchlede⸗ 
nes Hausgeräth und alte Sachen Kl. Mitter ⸗ 
firaße Nr . 

Walliſchel Nr. 3 if eine aus 4 Piecen ber 
ſtehende Kellerwohnung vom 1. Jult zu verm. 


1 Pferdemarkt zu Bromberg ift mit Genehmi- ſenden. 
r. dung der könlalichen Regierung bierfelbR auffvon feifchemeheiniich Waldmeifter a Fl. 10 Sgr., . Urban in Borek. iR. Gehalt 100 Thlr. 
„ en 9. friſcher ächt engl. Porter, 
n 3 a 1 Sgr. 8 
’ und 10 5 Juni wre 5 ſpude zich N Bukareſter mächtiger, deutscher 
6 ‚Berlegf worden um en au ae friſche Oder Krebſe [ 20-Francen- Loofe . 
| a ee un be diefe Stalungen “ W. Ahlers, Ziehung am 1. Mai 1871. feine bisherige 


N 


Alters zum freihändigen Verkauf. 


durchschnittlich mit 92 Thlr. verkauft. 
bis 3 Ctr. pr. Hundert. 


ebenſo die verſchiedenen Altersklafſen. 


Dom. Conradsdorf, 
10 Minuten von Haynau, 
Bahnſtation. 


zu Bromberg. 


Der auf den 20. und 21. d. M. anberaumte 


2 Thlr. pro Pferd und auf verdeckte nicht 
loſfene Sande à 1 Tele. pro Pferd auf. 
m unmittelbar neben dem Markte in det 
f Sah belegenen Blage und für die Dauer 
a Marktes find bis zum 5. Juut c. an den 


bei & 
unterzeichneten Bürgermeifter zu richten. Die]! 


Schaafe⸗Verkauf. 


Wegen Abgabe der Pacht nächſte Johanni ſteht die Schaaf⸗ 
heerde von ca. 600 Muttern und 500 Stück Schöpſen verſchiedenen 
Die Wolle kam ſeit 8 Jahren 
e auf den Markt, ſondern wurde an ein und denſelben Käufer 
Das Schurgewicht betrug 
Die Beſichtigung der Heerde kann täglich 
folgen, Abnahme nach der Schur, oder nach Einigung, auch wird 

Mutterheerde, welche zum Theil tragend, in Parthien abgelaſſen, 


Martini, 


Rittergutspächter. 


1 A. Wültke, 


Waſſerſtr. 8/9 


Maitrank 


| Schloßſtraße 5. 


Eine Milchpacht wird von einer kautlons 
fähigen Drau geſucht Zu erfragen Poſen 


— Voeſes, St. Martin Nr. 57, 


W. Urban's 


electro - magneliſche⸗ 
Alniverſalſalz 


beilt jeden Rheumatismus, Gicht, 
Podagra, Hämorrhoiden, rheumatiſchen 
Zohuſchmerz, angeſchwollene Gelenke, fo 
wie jede durch Zug, Kälte oder Froſt 
entſtandenen Schmerzen durch einige Um⸗ 
ſchläge damit; und iſt das Pack für 1 
Thlr. gegen Zahlung oder Nachnahme 
zu haben bei W. Urban in Dorek. 


Ein tüchtiger, beider Landesſprachen mächtiger 


Bure augehilfe 


ichel 
Königlicher DiſtriksKommiſſarlus 


Tüchtige Agenten 2 


ſchen einzuſenden. 2 


Hrn. Bäckermſtr Nowicki, 


— 
— 


früher wo in Poſen (Walliſchet), erfu 
in Städten, fo wie auf dem Lande der Provinz ich un ar 5 A 88 nee — 5 
Poſen, für außerordentlich beliebte und gute enthaltsortes, da deſſen Zeugniß in der . 
Dagels, Feuer⸗ und Lebens⸗Verſi 
rungs⸗Geſellſchaften werden 
Bewerbungen sub M. 19 nimmt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung entgegen. 


che · 
verlangt. ristoph Mas in Poſen, 
Schwerſenz, von größter Wichtigkeit i 
dung erbeten unter der 


ſuchungsſache gegen den früheren Reſtaurateur 
Christ t 


Niederlagen find vorläufig 
in Poſen dei Madame Krupska, 
Magazinſtraße Nr. 1. 
Krotoſchin: Hr. Kaufmann Nuh⸗ 


mann. 
Rawiezt Madame Gynther, 
Breslauerſtraße. 
»Liſſa: Hrn. Kaufmann Hanſen. 
Geſchäftsleute, welche ſich mit dem 
Verkaufe deſſelben befaſſen wollen, wer- 
den erſucht, ihre Adreſſen an mich zu 


praktiſchen, 


Das Dom. Lasckore in Polen, un- 
mittelbar an der preuß. Grenze, / M. 
Grenzzoll⸗ und Poſtamt Bogus law, ſucht einen 
unverheiratheten deutſchen, 
polniſchen Sprache mächtigen 

. . 

Wirthſ ch 
bald oder vom 1. 
eee 
RETTET c 

Das Dominium Lenartswice bei Pleſchen 
ſucht einen fleißigen, energiſchen, nüchternen 
verhetratheten Hofbeamten, der gut empfohlen 


Apotheker J. Weichert 


in Bartin in Pommern. 


3 Thaler Belohnung. 

Sonntag Nachmittag von 2— ½3 ik 
auf dem Wege von Wihelmsſtr. Nr. 2 nach dem 
Neuft. Markt eine goldene Damenuhr verloren 
worden. Abzugeben Wilhelmeſtr. Nr. 2, im 
Hinter hauſe bei Frau Ww. Chrzanowska. 


M. 19. IV. A. 6 ½. M. C. und B. 
eodem A. 7 Uhr R. I. — 


der 


aftsbeamten 


uli zu engagiren. 


Hauptgewinn 100,000 Frcs. 


Ein zuverläſſiger, beider Landes ſprachen 


wird auf dem Dom. Owieczki bei Gneſen 
zum 1. Juli d. J. zu engagiren gewünſcht. 


Verein junger Kaufleute. 


Der neue Anterrichtskurſus 
unſerer Vereins⸗Schule beginnt 


Sonntag den 23. d. M. 


Abends 8 Uhr. 


Wirkſamkeit zur Seite ſtehen, 


Originalobligationen à 4% Thlr. 
für dieſe ſowie für alle jolgenden Biehun- 
gen giitig. 


Schlußziehung der Lotterie 


Für ein 


i werd 
I a enden Stände und en 2 


bel @röffaum des Marktes von dem auf dem 


8 hi 


angemiefen. 1 0 
Für die Befefligung eines Pferdes an der 
Barriere find Billets zu 5 Sgr. 12 Tag im 
Marktburcau zu löſen und dem Markimelſter 
uf Erfordern jeder Zelt vorzuzeigen. 
ice Fahren und Reiten auf dem Plage 
nicht gestattet. Zum Fahren iſt die Beil 
zen 10%½ bis 12 Uhr Vormittags und von 
aa bis 5 Übe Nachmittags, zum Reiten die 
Lanze übrige Tageszeit beftimmt. 
Beim Beginn und Schluß der Bahızeit 
wird ein Zeichen mit der Glocke gegeben. 


BR Bromberg, daa 13. gen 1871. 

Das Comité. 
wor, 

Sammetbänder 


find wieder zu billigen Preiſen vorräthig. 


Glacee- Handſchuhe, 
ü b d — Damen: Shawle 


S. Kinopf, 
Schloßſtraße 4 


Heſekiel 
eirca 


Il. Mai c. 


Florin 


laſſen. 


eee eee 
Villigfte Chronik des 
glorreichen Krieges 1870.71 


Vorräthig in der J. J. Heine de 


Buchhandlung, Markt 85 
g zu und Siegeschronik 
Bilder 19 Bogen Text. 


Preis nur 5 Silbergroſchen. 


rankfurter Lotterie. 
Ziehung der 6. und letzten 31 
Klaſſe Anfang 20. April, Ende. 


mit Hauptgewinnen von 

200,000, ö 
50,000, 20,000, 15,000, 
10,000, 5000, vielen à 2000 
und 1000 ꝛc. 

Die Looſe der 6. Klaſſe bitte 
bis ſpäteſtens den 19. dieſes Mo- 
nats, Abends 7 Uhr, abholen zu 


S. Litthauer 


ofen, Wilhelmsplatz 7. 


Forſt eine 


zu Frankfurt a. M. vom 


20. April bis 11. Mai 1871. 
6411 Gewinne mit 1144730 Gld. 


Verwaltung und Ausnutzung einer 


traute Perſönlichkeit geſucht. Offer⸗ 
ten unter H. L. nimmt die Expe⸗ 


Der Vorſtand. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Sonnabend den 15. d. M., Nachmittags 
6½ Uhr wurde meine geliebte Freu Alber⸗ 
tine geb. Jahns von einem munteren Sohn ⸗ 
chen glücklich entbunden. 

Poſen, den 17. April 1871. 


+ 


Holzgeſchäft wird zur 
mit dieſem Geſchäfte be⸗ 


Looſe hierzu A 1 Thlr., 2 Thlr., 3%, 
Thlr., 6½ Thlr. und 12 Thlr. verfender 
gegen Poſteinzaglung oder Nachnahme das 


Perliner Bank- u. Cotterie⸗ 
Comptoir 


R. Fraenckel, 


Berlin, Niederwallſtraße 4. 


Gr. Ritterſtr. 14, 2 Tr., if ein möbl. 
mmer nebft Kabinet zu vermiethen. 


Mühlenſtraße 9 

I. Etage 6 Zi b behör v 1: 

Öftober zu — s 24 arten 
Im tet del Europe: zu Gne⸗ 

fen: ſind vom 20. d. Mts. ab während des 


ſuche ſofort. 


100,000, 


dition entgegen. 


Ein tüchtiger 


Uhrmachergehülfe 


F 
Wittwe Vollert, 
Fürs Sedergeſchäft 


elne ungen Mann, der den 
Lederausſchnitt verſteht und ſich für die 
Reife qualificirt. 


Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 30, 


Den heute morgen 4 Uhr erfolgten fan! 
Tod umferes geliebten Mannes in Bel ee 


Moritz. Meyer 


aus Gueſ 
zeigen wir dierdurch allen Verwandten und 
Freundin tiefbetrüdt an 
Die Hinterbliebenen. 


Unſere innigft geliebte Martha it Sonn⸗ 
abend Abends um ½10, Uhr nach dreizehntägigem 
ſehr ſchwerem Krankenlager in einem Alter von 
4¼ Jahr fanft entſchlummert. 1 
Gedern N re i 

eſtern Nachm r verſchied nat 
längeren Leiden . benig hettebie Te 
Martha, welches hiermit Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt anzeigen. 

Koften, den 16. April 1871. 
Die trauernden Eltern 


Strzelno. 


n ju 


B. Eisenstädt, 


Pferdemarktes 10 möblirte Zimmer nebſt Stal- 
lungen für 30 Pferde zu vermiethen 

Auch ſind die Zimmer während der vier⸗ 
wöchentlichen Dauer des polniſchen Theaters zu 
vermiethen. 


Einen Lehrling mit Scultenntniſſen fuch!] — 
Louis Türk s Buchhandlung. 


“ Dienftboten aller Art, ſowie eine jüdifd: 
Köchin bei Meintze, Schwarzen Adler. 


Emil und Ottilie Kroh. 


Heute früh wurde uns unſere liebe kleine 
Clara nach — * ſchweren Leiden durch 
den unerbittlichen Tod enteiffen. 


Das Buffet übernimmt der Konditor Herr 
B. v. Loge und wird ſolches nicht allein 


0 Konditor 
des Abends während der Theatervorſtellungen, 


Einen Haus knecht e ſucht 


Poſen, den 16. April 1871. 


star Mewes, H. Slitſch und Frau. 


St. Martin 66. 


ſondern auch am Tage zur gefälligen Bedie⸗ 
nung der Gäfte geöffnet bleiben 
Nähere Auskunft ertbeilt 


Einen Lehrling ſucht Konditor 


Bilar wwe, Saiſon- Theater in Poſen. 
St. Martin 66. 


hronislaw v. Loga. 
Gr. Gerderſtr. 51 iſt die Welle-@tage, beſi. 
aus 5 heizbaren Zimmern, Küche und Speife 


Pr. Lott.-Loose: , , Kara 


Borehardt, Berlin, Kronenstr. 55. 


Einen thätigen Kon 
einen Volontair ſucht 
Oscar Mewes, St. Martin 66. 


(aon . 1.) au 
x an eg 
orlegtes af ya ag Bi Anna Schramm 


ditorgehülſen und 8 


vom Wallner ter zu Berlin. 
1) Eine verfolgte Unſchuld. 


kammer vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


Wegen Verſeßung des Herrn 


Oberſt v. Schauroth 


bet 


— ETTETERLRE 


Schreibhefle 
aller Art mit beſtem Papier empfiehlt 


die Papier⸗, Schreibmaterialien⸗ 
und Galanterie⸗Handlung von 


L. Brodzki, 


Neue u. Schulſtr.⸗Ecke. 


Breitegaſſe 52. 


une Ziehung Ende Monats ug 
g mer Dombaulooſe à 12 Sgr. 


Srankfurter Lotterie. 
Hauptziebung: Anfang 20. April, Ende 11 
Mai, mit 6400 Gewinnen, von fl. 200,000, 
100,000 100 000, 50,000, 20,000 
15,000, 12.000, 10,000, 5000 4000, 
2000, 1000, 300, 200 und 100, 
Original-Looſe, ganze A Thlr. 40, halbe ä 
Thlr. 20., viertel a Tölr. 10. alſo fl. 20. — 


unter dem planmäßigen Preis chilı 
S. Schwarzschild 


us magen Zweifeln vorzubeugen, erkläre, ft, wird fofort geſucht. Schriftliche wie per⸗ 
daß ich nur richtige von der Kotteries Dis | önlihe Anfragen werden entgegengenommen. 
hn ausgegebene Loofe vertaufe. Be. 


ift Mühlenſtraße 8 die zweite Etage nebft 


Stallung, Bureau x. vom 1. Juli (auch Stelung. 


En Klempnergeſelle findet fofort Arbeit|g 
H. Klug, Friebrſchsſtr. 33. 


Ein lüchtiger Leuſburſche fie det in meiner 
Bapier- und Schreidmaterialien- Handlung 
Iſaac Jablonski Breiteſtr. 5 


cc al» 
oſſe mit Geſang in 1 Akt von C. Pohl. 
Muſik von Conradi. Eine fremde Dame, 
Frl. Auna Schramm a. G. — 2) Das 
erſte Mittageſſen. Luſtſpiel in 1 voa 


F 

Ein Geſchaftslokal, Alt. Markt 55 | Tr., 
it von Micacli e. zu vermiethen 

Ein freund. unmöbl. Zimmer, Halbdorfſtr 
18 1 Treppe, iſt ſogleich zu vermiethen. 

Biriinerfir. Ne. 25 iſt vom I. Mal ab eine 
Kellerwohnung zu vermiethen. 


Ein erfahrener, zuverläſſiger, thätiger erfter 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, der gut empfohlen und 
der deutſchen wie polnſſchen Sprache mächtig 


junges 


Frankfurt a. M Buchhalter in 


man sub G. 


om Gr. Rybno bei Kiſztowo 


L. Oppenheim jr.in Braunſchweig. 


Vibe des 
ogl. billig zu verm. 


Körſen⸗ Telegramme. 


Markt- u. Büttelſtr.-Ecke 44, iſt im 2. Stock 
Ein möbl. freund! Parterrezimmer, in der eine große Stube nebſt Zubehör vom 1. Jul! 


Eine daucrsde Sullung findet ſofort ein 
Mädchen, welches deutſch und pol 
niſch ſpricht und ſchreibt, im Geſchäft bei 

A. Wunsch, Wilbelmsplotz 10. 


8 Ein jung Kauf mann (verheir.), den die beft 
infachen und doppelten Buchführung rertraut 
it, ſucht eine Stellung, gleich oder ſpäter, als 


fohrer auf einem Gute, in welchem Bade er 
bereits gearbeitet. 


Gniewrowo Reg.⸗Bez Bromberg einzuſend. 


Görlig Charlotte, Dienſtmädchen, Frl. 
Anna Schramm als Gaſt. 4 —— 
Gäfte Schwank in 1 Akt von G. Belly u. 
PB. Jenrion. Dörthe, Frl. A. Schramm 
a. Einlagen geſungen von Fräul. Anna 
Schramm. — 4) Das bin ich. Original- 


\ 
Beugn. u. Empfehlungen zur Seite ſtehen, der ar Ms C —— 
deuiſchen und poln. Sprache mächtig, mit der Ach! die gute alte Tante ertha, ge 


ſungen von rl. Anna Schramm. 
Dienftag den 18. April. 
Abſchieds⸗Vorſtellung d. Frl. Anna Schramm 
a 2 5 r Fest un © 
aar uhe. 
in 3 Akten nebſt einem Boripiel ven Sea 


einer Stadt oder als Rechnung ; 


Gefallige Offerten beliebe 
H. MI. 130. poste restante 


Ein Lehrling 


Breslauerſtr. 35. 


Ein Seminatiſt wünſcht ſowohl im He 
bräiſchen als auch im Deutſchen Unterricht zu 
Ir. Wilb.-⸗Gymn. u. Realſchule iſt d. J zu verm. Näh. daſ. 2 Tr. hoch von 8 bis] findet ein Usterkommen in der Bäckerei ſerthellen. Näbercs zu erfragen bei 


äb. i. d. Exp. d. Ztg. 110 fräh u. 12 bis 2 Mittag. Gebr. Bein, 


Mufik von Conradi. 4 Einlagen, geſungen 
son Irl. Schramm: 1) „Wer was Tüchtiges 
leiſten thut.“ 2) „Du haft mir nie geliebt.“ 
3) „Frauen- Schüchternheit.“ 4) „Nun, das 
iſt doch ſehr pfkant.“ 


ubenftroß+ 30. 


Bürſe zu Voſen 
am 17. April 1871. 


Fonds. Posener 4% eue Pfandbriefe 86} bz, do. Rentenbriefe 
2 B. = 2 — 1 Kreisoblig. 93 B. 8 44%, 
9 —, poln Banknoten 73 g mäniſche 73% E fendaßn Oblig. — 
5% Rorbd. Bundes anleihe A G. / Eifentay 8.— 
Lamas er Berti Roggen. Gekündigt 25 Wiſpel. pr. Frütz⸗ 


er] 
ahr 49, April 49, April⸗Mai 49, Mai-Juni 49 tIuli 504, Juli - 
Auguf 50%” £ 5 ! 


Spiritus Tmit Bay} gekündigt 24,000 Quart. pr. April 148, Mai 


143, Junt 15}. Juli 153, Auguft 153. Lolo-@piritus (ohne Faß) 144. 


l rtvat bericht. Wetters regneriſch. Roggen: matt. 2 
kündigt 25 Wiſpel. pr. April 49 G, Apt. Mat = = B., Met dun 
495—49— 49; bz u. B., Juni-Juli 504 bz. u B. Juli-Auguſt 505 G. 

Spiritus: ſchwach behauptet. Gekündigt 24,000 Quart. pr, April 
144 bz., G. u. B., Mai 144 bz u. B., Yun! 1 „B. u. G., Juli 15%. 
Ii b u. B., Muguft 155 G. Loio ohne Baß 141 bj. 


Berlin, 15. April. ödchentlicher Börſendericht] Wäh- 
rend die Börſe im Privatverkehr der Zeſttage genöthigt war, Grund 
mannigfacher ungünſtiger Gerüchte aus Wien, welche keinerlei ätigung 
fanden, der weichenden Tendenz nicht unerhebliche Konzeſſtonen zu machen, 
gewann nach der Wiederaufnahme des effektiven Geſchäfts in den Wochen⸗ 
tagen bald wieder eine vertrauens vollere A die Oberhand. Die 
Nachrichten aus Frankreich lauteten zwar nicht günſtig, die Börfe halt aber 
an ihrer früheren Anſchauung feft und ‚glaubt, den allgemeinen Anſichten 
entſprechend, daß die franzöſt che Regierung binnen Kurzem mächtig 
fein wird, die Inſurrektion zu unterdrügen. Dieſer Umſtand, fo wie d 
der Vörſe für die Hauffetendeng innewohnende Neigung übten ebenſo, wie 


die feſte Haltung der fremden Märkte einen beſtimmenden Einfluß auf die 


Geſchäfts richtung. Die Diskontoherabſetzung der engl. Bank au 
machte hier keinen Asche & 9 4 4 
vorrath, über welchen die engl. Bank nach wie vor verfügt, weil die an⸗ 
fänglich befürchteten größeren Metallſendungen nach dem Kontinent wegen 
des franzöſiſchen Bürgerkrieges fiſtirt find, unzweifelhaft die Londoner Beese 


Ct. 
indruck; dagegen hat der reiche Ya 


rw, 


u nr = 


—ů 


burn h 


die 


auptſpekulattonseffekten: 


beeinflußt und dieſe wiederum namentlich der Spekulation in Wien 
äftigen Stügpun 
Angefigts dieſer B 


kt gewährt. 
erhältniffe, zeigte wie erwähnt — auch unſer 


im Laufe der Woche eine recht freundliche Phyſtognomie, und ſelbſt 
achricht von der in Ausficht ſtehenden neuen Kreditforderung für mi⸗ 
Uitäriſche Zwecke that der — Bispofition keinen Abbruch. Die drei 


ranzoſen, Lombarden und öſterr. Kreditaktien 


pielten in dieſer Woche nur eine untergeordnete Rolle; dieſelben zeigten 
zwar in den letzten Tagen eine jehr feſte Haltung, konnten ſich jedoch von 
er im Privatverkehr der Festtage erlittenen Niederlage nicht völlig erholen. 
Die letzten gegen Erwarten 3 en Wocheneinnahmen der Franzoſen und 


Lombarden (nur je ca. 130, 


0 


0 Plus), ſo wie neben anderen Gerüchten die 


Nachricht daß Lombarden nunmehr in Wien franko Zinſen 5 wer ⸗ 


den ſollen, haben die Spekulation verſtimmt und die Aufmer 


ſamkeit der · 


felben auf andere Papiere gelenkt welche ſeither eine verhältnißmäßig ge- 
gefunden hatten. In dieſer Beziehung ſind beſonders 


ringere Beachtun 


Galtzier Böhmiſche Weſtbahn Turnau Prag, Pardubizer, Schweizer WeR- 
bahn, Baltiſche und die neu eingeführten Lüttich⸗Limburger Aktien zu er 
wähnen, welche fämmtlich zu ſteigenden Kurſen ziemlich lebhaft gehandelt 
wurden. Die letztgenannten Aktien eröffneten zu 235, hoben ſich auf 263 
und ſchließen 254. Rumänter gaben allmälig ca. Ip Ct. im Preiſe nach. 
Auf dem Eſſenbahnakttenmarkt kam eine einheitliche Geſchäftsrichtung 
te und junge Potsdamer haben wieder bedeutend in 


nicht zur Geltung. 


den 
und 


Stadt Anleide (zu 964 


reifen angezogen; dis leichen folgten Thüringer, Rgeiniſche, Görlitzer 
echte Oderuferbahn der ſteigenden Richtung während Anhalter, Halle 
Sorauer Halberflädter und Rhein Nahebahn billiger abgegeben wurden. 
Der echebliche Rückgang der letzteren ſteht in Verbindung mit der Nach icht, 
daß der Staat den Bau der Moſelthalbahn projekiirt habe, die Rhein⸗Nahe ⸗ 
bahn alſo ſchwerlich vom Staate angekauft werden dürfte 

Von kuſſiſchen Effekten fanden Staatsbahn, engliſche und Prämien- 
Anleihen zu beſſeren Preiſen Unterkommen. Von inländiſchen Fonds waren 
Pfand⸗ und Rentenbriefe meift höher, Anleihen dagegen etwas ſchwächer in 
Bolge der feitens eines Konſortiums erfolgten Uebernahme von 20 Mill. 
alter Bundes- Anleihe, die an Stelle früher emittirter, jetzt eingelöſter Schap- 
anweilungen treten. Inländiſche Prioritäten wurden meiſt höher bezahlt. 
Geld if etwas knapper; Privatdiskont 38 pC. 

In der neuen Woche kommen u. A. 3 Millionen Dollars Rewyorker 


der Diskonto⸗Geſellſchaft) zur Subſkriptton. 


Produßten - Börfe. 


Berlin, 15 April. Wind: SSO. Barsweiss: 27%. Thermo; 
meter: 10 . Witterung: bewölkt — Roggen iſt auch heute im Weſent⸗ 
lichen nicht verändert. Loko wurde der Une durch geringes Angebot in 


verwiefen. Gekündigt 19,000 Cir. Kündigungspreis 525 Rt. 


per dieſen Monat 7 Rt. 23 Sgr. bz. Aprti⸗Mol do. Mal⸗Juni 7 Rt. 23 


16 Sgr. bz. u. G. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Breiſe der Cerealien. 
Breslau, den 15. April. 
In SilbergroſchenIn Thlr., Sgr. und Pf. pro 200 Bol. 
pro preuß. Schffl. pfund = 100 Kilogramms. 
feine m. ord. W. feine mitile ord. Waare 


— — — — — 
Weizen w. 93 3589 79—867 10 716 —f7 21-15 


( de. 4.0 30 0 8% % % % 6625 — 
535 Roggen 63—64 26065 —5 2—]427 2 —14 25 — 
24 Gere 52 —50404—45% as % 1826-4 2 
A 5 Safer 35—36.3432—334½20 —- [4124 —|4 16 Ku 
BEE [ chen [72 7670155 —eshoj1o.—[olıs| — J 8 4 fe ı- 


In Silbergroſchen pro 150 Pfd. Brit. 


2 Raps 234 Sgr. 224 Sgr. 210 Sgr. 
Er Winterrübfen ei ZI, 228 198 „ 
2 Sommerrübien . . - - 206 „ 196 „ 180 „ 
2 Dotter 146 „ 166 „ 150 „ 
835 Schlaglein 192} „ S 


1827 , 160 
(Bısi.Hdl8.-BL) b 
Poſener Marktbericht vom 17. April 1871. 
| Preis. 


Höher Mittlerer Niedrig ae: 
u S Bel Tu d NI N. Sg 


— 


eden fein, der Scheſſel u Ba Pfund 8 5 — 8 2 61 8 — 


mittlere Barometerftand des vergangenen Monats war: 28“ 0% 43, alfo 
nur um 2“ 08 höher, als das berechnete Mittel. 

Der vergangene Monat gehörte in Folge des vorherrſchenden Polar⸗ 
ſtromes, der meiſt einen heiteren Pimmel und joe Wärme mit geringen 
Nieder ſchlägen brachte, zu den wärmſten feit 1818. Nur der März von 
1848 und der von 1869 und 1861 mit -- 3096, J. 4025 und + 383 
waren wärmer. Mit Ausnahme des Jahres 1859 war der Winter dieſer 
Jahre (nach Magener, Klima von Poſen, Pag 36) lets ein firenger. Das 
Barometer fiel vom 2. März Mittags 2 Uhr bei NO., W., SW. und SO. 
und heiterem Himmel bis zum 10. Abends 10 Uhr, von 28/6“, 48 auf 27% 
10% 52 und darauf, indem der SW. faſt täglich etwas Regen drachte, 
bis zum 15. Abends 10 Uhr auf 27" 6“! 84 dies bis zum 18. Abends 
10 Uhr bei N. und heiterem Himmel euf 28” 2% 71 und darn bei 
NO. und häufig wolkenleerem Himmel bis zum 24. Mittags 2 Uhr auf 
28" 3% 41 und fiel dann während der SW., NW. und ®. far tägli 
446 Regen und Schnee brachte, bis zus: 31. Abends 10 Uhr auf 27% 


Am höchſten ſtand es am 1. Abends 10 Uhr, 28“ 6% 73 bei RO, 
am tiefſten am 31. Abend; 10 Uhr 27“ 4,“ 45 bei ſtarkem SW. mit⸗ 
in beträgt die größte Schwankung im Monat 14“ 28, die größ 

chwankung innerhalb 24 Stunden: + 12" 83 (durch Steigen) 
vom 28. Februar zum 1. März Mittags 2 Uhr, während der Wind von 
W. nach NDO. derumging. 
Die mittlere Temperatur des März beträgt nach 1 2 


zum 25 ei 10 Re Fam 5 
m en ftand das Thermometer am 25. Mittags 2 Uhr: -+ 120 

bei OSO.; am tiefſten am 2. Morgens 6 Uhr: — 28 5 8 ’ 
Aus den im 1 Winden: 

N ND. = NNO. 


=. 8 =. = 01 DORND.= 3 
D.= 12 NW. = 9 NNW. = 0 DOSd. = 6 
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